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Nr Juni 1906 ahrgang,
Eın Nneuer Band der Nova Patrum bı  10  eca Gemeindedienst der Geistlıchen nach dem - Das naturwissenschaftlıche lau-

Zı Z Novae Patrum bıbliothecae Neuen estamen bensbekenntnis eiNes eologen. Au#
ab Ang. Oard Maıo collectae om. MärxX, ehrbuc. der Kirchengeschichte. W asmann).
(Mercatı) 39 K Aul och Brünneck, Ziur Geschichte und ogma-

ÜUrguhäafrt; Die Bücher der der w1e Martın, Saıint Colomban (Allmang). tık der Gnadenzeıt (Gillmann).
IN dıe Bibel lesen soll A ıeber. Du ourg, Saıint Odon (Allmang) Bemerkunege ber die Necun ngelchöre in den

lateinıschen Präfatıonen un e1m Am-Blaß, ber die Textkriti 1 Neuen Testa- Suanu, St. Francoı1s de Borg1a (Allmang)ment (Rohr). Piıerre, Les Seize armelıtes de Complegne Kleinere Mitteilungen.
brosiıus (Manser

Kähler, Der erkehr nıt Christo 1n seiner
(Allmang),. Cher- und Zeitschriıftenschau.edeutung für das eıgene e  en und den

Kin and der Nova Patrum schlıeßlıch dıe 1n dem Bande enthaltenen Texte aufzii-

bibliotheca zählen, hne über dıe Beschaffenheit der Vorbemerkun-
SCH ZU den einzelnen LTLexten und über dıe üÜbrIgens

Cozza-Luzi, Josephus, vice-bibliothecarıius, Novae bekannte Aıt der Publıkation e1INn Urteıil TE fällen. N ur
das Kıne kann ich nıcht verschweıgen, daß 1ın den DPatrum bibliothecae ab Ang ard Maıo0 collectae OMUS

decımus. Romae, bibliotheca Vatıcana typısque Vatıicanıis, nannten Vorbemerkungen dıie bel solchen J1 extausgaben
1905 (XXVIUIL 420 ; 266 ; 289 AT CO zincotiple). 4' unentbehrlichen, lıterarhistorischen und bıbliographischen

Es empfiehlt sıch zunächst den "E3tel erläutern. Angaben tast gyänzlıch fehlen. Ich halte daher für
Es handelt sıch nıcht 185881 einen schon VO Maı VOL- me1INE Rezensentenpflicht, bhe]l Besprechung der einzelnen
bereiteten und Von ( S  oß edierten Band, sondern Texte das Versäumte nach Möglichkeit nachzuholen. Nicht
18888 1ınNe Sammlung, dıe ( selbst, War mıt vielfacher wenige, und manche wirkliıch hervorragende Schriften
Hilfe verschıedener Freunde (Stornalolo, Battaglını, Ugolın1, stehen jetzt; WI1e. auch immer ediert, FALT. Verfügung Aller,
Dimitriadıs Franco (xassısı, Donatı un VO allem und schon dıies iıst iın beträchtlicher Vorteıl.

Rocchi), aber doch schließlich unter seiner alleinıgen Der Band ist 1ın dreı Teıle eingeteilt, mıiıt besonderer
Verantwortlichkeıit sowohl tür die Auswahl un: dıe NOr Pagınierung TÜr jeden, ach der (zewohnheıt NMaıs, dıe

mıt verschıedenen Editionenteilung, als auch 1ür dıe kKezension un dıe Übersetzung [Ür jenen unermüdlıchen ,
der Texte veranstaltet hat. Auch C1e Angabe "e biblio- gleichzeltig beschäftigten Herausgeber bequem Wal, nıcht
fheca V’aticana“ bedarf ohl einer Krklärung, da ın Wiırk=- jedoch ın gleichem aße bequem ist für den, der dıe
lıchkeıt dıe Bıbhiothek als solche den Druck weder —- Werke benutzen un: zıt1eren muß Der eıl 1St

geordnet, noch besorgt, noch bezahlt hat Daß VLal Orat@rıSCch, aber mıt manchen nıcht wirklich oratorıschen
ails ahl der Bände seiner auft zehn hat brın- Monumenten, der lıturgısch und der bıblısch.
SCH wollen, ebenso W1e ın seinen älteren Sammlungen Der (GGrund TÜr dıe umgekehrte Urdnung ist vielleicht
Scriplores veleres, (Iassıicı AuCcLOreS, Spicıle2 ium Romanum, darın 788 suchen, daß ( den and mıt em Keste
darf als sicher annehmen, und 1111 ich miıich recht der Magna catechesıis des I heodor Studıta beginnen
erinnere, findet sich 1ın seınen FPapıeren der Beweıls dafür. wollte, der ın dem vorhergehenden Bande nicht vollstän-Aber daß ın dem Bande eben cdhes vereimn1gt haben dıg hatte gedruc werden können.
würde, W ( hıer o1bt, un:! daß DE 1ın dıiıesem Der Oratorısche en umfaßt folgende 1 exte
/Zustande vorgelegt haben würde, dari 11la  = sehr bezwelıl- __SI Serm. 8—1 der Magna ecatechesıis des
teln, UL nıcht dıirekt ZAUI vernemen. Iheodor Oll Studion, uSs dem EOMA. Parıs. 8591 Diese

Das Werk ist nach dem ode des Verf. erschienen. Reden inussen jedoch auch ın der gleichzeltig G.-L. .begann
SE starb ın seiner Heimat Bolsena Anı Junı 1905; en Druck spätestens ZU Begıinn des 1903 VO Papadopulos

Kerameus besorgten Ausgabe der agna Catechesıis (Petersburg4ls der Druck der Vollendung nahe Wal, und Wl 1904 stehen ; vgl Byzant. Zeitschrift 1905 688
ıe Aufigabe SEe1INES Mıtbruders Rocchı, dıe Vorrede 3—166 Die ede des Metropoliten Georg
(nebst eiıner Bibliographie der Schriften CS 8 © Nıkomedien ber dıe Empfängnis der (Gsottesmutter Marıa,
bıs XXVIII) verfassen und den and verabschie- aus em CO Valt. Palat. gr 329 Migne 280 IO! 1399

hat bloß eine lateinische UÜbersetzung VO dem T’heatiner Vinc
den Kr 1st TSt 1m Kebruar des laufenden Jahres, mıiıt Rıiccardı, em Herausgeber der Reden des Proklus Kpl
einer VON dem utor kurz VOTL seinem ode geschriebe- B7r O Kine ede De fa functis (der Titel dıffe-
FL Widmung An den aps Pıus X, der Offentlichkeit riert ın den Hss), 1m wesentlichen schon be1ı Migne SL, 60,

( schreıibtübergeben worden. VE an A, unter em Titel De patientia ediert.
S1e em Johannes Chrysost. Z weıl Photius Cod 277 (MigneAus dıiıesem und Aaus anderen (Gründen werde iıch 104, 286) eine Stelle daraus unter seinem Namen zıtlert.

miıch ın dieser Anzelige darauf beschränken,  fast duUS- C veröffentlicht dıe ede Au einer nıcht näher bezeichneten
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Hs Grottaferrata, die P miıt en eodd. Barberin. nd hat CI Notız SCHNOMUMNECN OL1 der gyleichfalls noch 1111-

kollationiert hat edierten wichtigen Wıdmung des (5TAadı ALl Ferdinand
DA ora 247 kın A0oyos ÖOYHATLXOS des sel Markus Mo-

VO Fürstenberg, Fürstbischof [9381 Münster und Paderbornnachus O05 TOUG LEYOVTAS ‘ UN HVOOolalı INV AYLOV O40X0 UETO
TOU ALOVOVU" E E WS [UWATLOV WOVOUEOQOS NMEOLXETOVAL' %CL ÖL TOUTO (1067—10683), AUS der SIC. erg1bt, daß (ra dıe Vita
O{  AA HEV EXEWV TEOL TOV O00UVTO ALLOIC 0QE MED TOV NOOOUUEVOV K a6 Alaccıs schrıeb, S1Ee darzubieten „Lectorıi0us CIUS
(dıe Interpunktion 1st dıe der Edition), AUS em CO Crypt. ODPeErum, HUMILC ın COrPUuS COLLECLA AUusSDiICLES

AIA, der gemäß 196 em 3 Nılus, dem Grün- IuU1S eduntur“ (was leiıder 1LLUT 7 wen1g verwirklıcht W OTder des losters Grottaferrata, geschrieben worden ISt: dıe ber-
den 1St), und daß SI sich vorzüglich auf e vertraulichenSCIZUNG Stamnıiıt Ol Rocchı. Es ist derselbe Jraktat; en

Papadopulos Kerameus, "Avalsxıta THS LEOOGOAVULTLANG BLfALO Mitteilungen Allaccıs selber tuüutzte ( aeterum 115 A
ÜNKNS f 1ö9I, 1—113, AUS dem COA Sabbait 366 hKeraus- Aicturus A1C SUTIL NEQUAGUAM Jıdem interponere ANL-
gegeben un darnach Kunze, Markus Eremita; 1595, 6—30,

Dıie Edition wırd, INUS @SEr NEGQUE NM ınterfu CUM Zererentur, sed 1PSIUSin verbesserter Form abgedruckt hat
quı DeSSl, CU1US quottidianıs SECETMONLOUS accepta IMMEobgleich S1C „Affatto primitiva“ 1sSt nd der ersten gdl keinen

Gebrauch macht, doch für die bessere Herstellung des Textes SUNnLl, UuM de SE rebusque u15 INZENUE sımplıcıter dıis
Nutzen sEIN, da der COA Cryptensts wenıger verderbt 1Sst als Dularel, NEC vanılale el menNdacıtis Iudificarı AMICUM vıderi

der Sabbatiticus poteralt. Itaque Scrıptionem hanc NeCAM IM quidem257-— 2065 : kın Iloinua ELC EUTAELAV ATa ALDAPNTOV
6COd. hıstorıam sed dictorum erudılissımı vArı de UılaOl dem Metropoliten Iheodor VO ÜLAZZO AUS en

FYP XA) Der Text ist 1544 Ende der Hs VO einem faclısque u15 commentarıum quoddam appelles cCenseo“.
Mönche Paulus hinzugeschrieben worden, der vielleicht iıdentisch Cod. V at. lat. 0O S27 S och ZECNUS davon ;1sSt nıt em Mönche und Presbyter Paulus Ol Durazzo, der 1 die alız Vıta nämlıch verdient 1ne Ausgabe -1063 einen Kodex VON (Grottaferrata mıt den Reden des Isaak
Syrus schrıeb (vgl. 253 wohl CN ihres geschichtlıchen un lıterarıschen Wertes

PF ea M Des Michael Psellus MO0S UNV 60V000V AA als auch CcCH der nıcht gewöhnlichen Bedeutung des
yYOoOLO. TOU NMATOLOLOYOVU Mıyan TOU Knoov/ihaotov, AUS dem cod. NMannes, den 6S1Ee darstellt.
Parıs. Gr derselben HS: AUS der Sathas ( Mecaıwvızn
BiPALLOUNKN 03—367) dıe Irauerrede desselben Psellus (!) Über den Her ISsCHEN eıl werde ich miıich kurz

fassen, da ich über ıhn 1mMm März-Apriıl-Heft der Rasse2 naauf Cärularıus schöpfte. ( hnat 5 für besser gehalten, diese
en schwersten Anklagen SCHCH den bekannten Patrıiarchen Gregoriana Sp LSOS1435 elgenNs yehandelt habe Dieser

überströmende Invektive nıcht übersetzen. eıl enthält
3a05 370 Das Buch der Historia dogmatica Ol

Georgius Metochıita 130 worın die Unionsversuche der 028 Histori my StLca ececlesiae catholicae, ine Kr-
klärung der byzantınıschen Liturgle, Ww1e s1e ım Jahrh. war,griechischen un lateinıschen Kırche 111 Ende des k nd An-

fang des I Jahrh. erzählt nd verteidigt werden, Aaus em dem Patriarchen (GGermanus Kpl 733.) In der ber-
Aatıc G+ 155855 (vgl 216 2 nd einer Abschrift des S des Anastasıus Bıbliothecarius, AUS einer Ol ard Pıtra
Allaccı ın der Vallicellana. uch Oll dıiıesem Buche g1bt ( S entdeckten ber rüher eifersüchtig geheim gehaltenen Hs (vgl.
keine Übersetzung, Un den Band nıcht dickleibig ZU machen. Juris ecel,. Graec. hist et MMNON Q, 207) ; OS hat jedoch

der Abschrıiuft Pitras eine Kopıe nehmen dürfen. InzwıschenDie beıden GCIStien Bücher schon Maı A I8l
hnat ber Petrides, Inıt Hılfe einer nachträglichen Angabe228 5SUJ., der uch dıe Übersetzung des Buches bereıits iın

AngriftfS hatte, ediert worden (vgl nd erganze Ehr- Pıtras ( Analecta SACTA 209 not.) dıe HsS, nıcht eine: sondern
hard 1ın Krumbachers Geschichte der byzant. Literatur 98) zwel, äamlich den (ameracensis Z nd en Partı X

537 verwelst S auf „MANUSCTLPEA Altatiand, (L “C aufgefunden nd dıe Historia MYST. eccl. cath des Maxımus
und des (rermanus 1ın der Revue Ae *Orient chretien 1905Hibus exterorum INQULSLTLONLOUS sub Augustino T’heiner confusa“ ; Nr et In besserem Texte veröffentlicht un! dazu bemerktaber ich bezweiıifle sehr dıe Rıchtigkeit dıeser Nachricht. Der

verehrte Laemmer 1st nıcht der Mann, dort Verwiırrung AB „ 51 saınt Germdain (L vraıment cCompose UÜUN commentaıire litaır-
stiften, UOrdnung SCWESCN W al. JLQUE, et- cecı parait Fres nrobable, est pOossible qw Anastase

nNen art y  6 ONNUÜU. /e LexXte authentique, MATS seulement unIn dem Anhange Teile stehen : resume, andaloque AU resume dAe A  -  int Maxime qu’il Amvait AUSSL
377—361 Kın [[U Fragment der schönen Vıta des entre les mains“ (D 2953).LeO Allaccı AUS der Feder des Steph. Gradı (ed Maı, B 37—116: Die alte antıochenische Liturgie des ecodVI Pats Sqqg.) mıt hochinteressanten Notizen em Vat G7 eıner langen Raolle ın genelgter Unciale mi1tAutograph cod. Vat lat 6905, 384 Keproduktion des 1 S pırıtus und Accenten. Photozinkotypie aufder V atıkan. Bıbhlıothek aufbewahrten Porträts Ol AMacei.

386—417 : Die Reihenfolge der 1cebibliothekare FZEOAAIS  7E Die Vorrede nd verschiedene kurze Aus-
(1878—1905$5) nd der ErSten und zweıten Kustoden der Vauka- zuge des Iypikon On Salvatore In Messina, das bıs um

Sept. 1587 1n Gebrauch 1St, Aaus dem CO Messan.nıschen Bıbliothek se1lt 1451, zusammengestellt VOLN Mons. G1us.
113 (S II9 A 135)eIl’ Aquıula Vısconti, aber nıcht hne große Unrichtigkeiten und

Lücken. L5 —176 Beträchtliche Auszüge aus dem Iypıkon
Nıcola dı Casole be1 Utranto, inıt der eingeschaltetenDie Wichtigkeit der meısten Texte dieses Teıles, ALataEıs UNG NOOOXOLLÖNG, dıe em erwählten Bischofe Paul VOIl

besonders VON TE springt iın cdie Augen, und ist Gallıpoli [0)8| einem Patriarchen Kpl zugeschickt worden
Ar wünschen, daß sıch Jemand daran gebe, S1Ee entsprechend 1S Au em COA Taurin. IIT 1 E} dem Barberin. TE E
ZUuU bearbeıten. Denn C1e wortreichen und doch INa nd einem anderen Barberin., der nıcht bezeichnet ber sicher

mı1t IT 69 ıdentisch ISt Die AudtaEıs nd andere AuszügeV orbemerkungen C  e  e sınd durchaus unzureichend; INa 11 übrıgens schon Ol Dmitrjewskı (Tvmixa 1595, 795muß‘ ın ihnen DIS ZAUBE Krmüdung, und bısweılen doch ediert worden.
noch vergeblich, suchen, dıe CHAauC Provenienz der 183204 wel lıturgische Hymnen Lobe des
lexte testzustellen, dıe zufäl Basılius Frr A4UsSs Hss Grottaferrata, dıe nıcht ANSC-lg WO sıch gerade trıfft, geben Ssind.angegeben wırd

Auffallend ist auch, daß der Herausgeber ın dem 211—220: Der Kanon des Mönches Sophronius
Grottaferrata ZU Ehren des Nılus des Jüngeren, des Gründers

uen Fragmente der Vita des Allaccı SEL Sp Ö: des Klosters, em COdMAn. Crypt. (vermutlich,
WO mıiıt großem Freimut VON den Belästigungen gesprochen 209, 2)

220—295 1: Die geistlichen Poesien desselben Nılus,wiırd, dıe den päpstlichen Untertanen AaUuSs den kriege- AalLls dem CodAd. CUrypt. NLrıschen Unternehmungen Urbans NLEL erwuchsen, ıne 261—264 : ‚W el lateinısche Hymnen, einer EhrenLücke vVo WEl Seiten übersehen hat. Ebensowgnig des ersten Bischofs Todi St. Terentianus, der andere auf
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en Felix „CPLSCOPUS Martanensis pPT. martyr“, AdUuUs em cod.,
at. lat. 1040 zusammenhalten wollte, würde sıch sıcher ın Verlegenheit

befinden.Die Texte a sınd vollständig occhı! AB verdanken, Höchst unbequem ist auch, daß jede An
der auch 11 übersetzt hat Ich übergehe gelegentliche Aus- yabe VOL Kapıteln und Versen fehlt.
zuge AUS elner Hs Grottaferrata (S [ ITI =—— 142 44—148)nd ıne Probe der Erklärung dem [ ypicum Uryptense, dıe

Was C1e HGcn Fragmente der Propheten betrifft,
1nı Jahrh. dem bte Vassallı vorbereitet worden 15

dıe noch 1M COd. Vat SV T62 versteckt sınd, annn
NC versichern, daß dıe Leıtung der Vatık BıbliothekS 13ö—143: de SACFiS cCoLlLyOis et diptychis),.

Die 1 lıturgischer Hınsıcht wertvollsten Lexte sSind schon daran gedacht hat, dıe vollständige Entzifferung
ohne Zweıfel die Historia MNYSTCG, eıl G1E 1n der Über- und den Druck derselben A besorgen.
SCEIZUNg des ANnastasıus den spadteren Interpolationen Kutrz; welcher AT auch immer das Verhältnis dieses

Bandes, nıcht SIl dem I1deale eiıner Ausgabe, sondernIreı ist, un VOT allem dıe antıochenische JLiıturgle. DIiese
Lıturgie lst bald nach der Mlıtte des O Jahrh. entstanden ; F den V.CG) Maı besorgten Bänden derselben
S1E gyedenkt nämlıch In den emento schon des Kosmas SeIN INAdS, ist jedenfalls unentbehrlich sowohl ZUTLT Veet-
und des Johannes (von Damaskus). S1e hat den großen vollständigung der genannten Bibliotheca, als auch s  181
V orzug nahezu vollständıg und VOL sıcherster Herkunft des wıirklichen Wertes eINes oroßen Leıles SEeINES Inhaltes
ZU SEIN. Ihren Wert hat se1ıner eıt (SI05 Bianchinı für dıe bıblıschen un lıturgıschen Studıiıen und für dıe
(T 1, wohl erkannt, welcher hre Edıtion vorbereıtete, Erforschung der byzantınıschen kırchlichen Literatur und

Geschichte.und Jüngst haben Baumstark un: 4En Schermann 1mM
Oriens CHhriSlIianus 903,;, A era iıhn hervorgehoben, Rom Mercatı.
ım Begriffe ıne Sonderausgabe R veranstalten, dıe nıcht
aufgegeben ZU werden braucht. Über dıe Schicksale
der Rolle, sıehe meıne Notizen 1ın der RKasse2na Gre rquhart, Rev John, Die Bücher der Biıbel oder Wwie

IHNHan die lesen soll Band AutorisierteQ& 0or1ana P
Der bıblısche Teil, den ”an ıIn einer Bibliotheca Übersetzung VOIN Spliedt. Stuttgart, Kielmann, 1904 1906(176: 203 S JePatrum wahrhaftig nıcht vermuten sollte, ist beachtens-

wer des Reichtums und der Vortrefflichkeit des Urqguhart gehört ZU jenen Lheologen 1 protestan-
nhalts. tischen ager, welche der modernen Bıbelkritik nıcht cdLe

S ON kzech. 7 >8, 5E 14-—#29, AUuUS em COdnd. geringsten Konzessionen D machen gene1gt sınd, dıe
Vat SYT 16%, eiınem Palimpseste. Dıie unt: Schrift 1st eıne mıt felsenfestem Glauben aln dıe unumstößliche Wahrheıit
Uncı1ale, dıe I8 S weder beschrieben och datiert ist Der
Lext dürfte nach Cerlanı der Luc1anıschen Rezension angehören.

der Iradıtion über cdıe verschıedensten bıblıschen Fragen
Aus eiınem Blatte des DE

Al hre Arbeıt gyehen un diesem Standpunkte AUS25—26: Joh 49 I4— 15 Der Verf. desstückelten PUrDUrnNncm kvangelienkodex (Gregory, Lextkritik des auch hre Apologıen der Bıbel schreıben.
56—59). Das Blatt befindet sıch In Genua als Reliquie vorlıegenden \ CI‘kCS hat sıch kein nıedrigeres 1e] gesetzt,In einer Kırche, deren Namen S anzugeben vergessen hat. als dıe VOL der. höheren Kriıtik FCHCN die Bıbel gemachtenara E Jeremi1as, Baruch, Klagelieder, ÄDISE:, AUS$S em

CO VL 4 dessen Signatur u11ls5 bekannt 1St, kI Kınwendungen Zzu wıderlegen un en einheıtliıchen Plan
oleich ( D  1e nıcht NeENNT. sowohl der dNZEN Bıbel als Jedes einzelnen BuchesPhotozinkotypie

derselben aufzuwelsen.Drei Appendices liefern :
a A Die Beschreibung der Bıbel VO  aD odı (Jetzt Die Kinleitung des Bandes bıldet dıe rage Ist derVat [at. 10405) durch Christoph. Amaduzzı iın der Hälfte

des IS Jahrh. Kampf beendet ? War o1bt keine dırekte Antwort,
261—7266: Zwel Briete Joh Jak Breitinger Al aber 1n der Folge deutet In seinem beneidenswerten

l’ässionel, datiert Oll Zürich den März 1728 IS 1n der UÜptimismus . daß durch seine Schrift dıe endgültigek dıtion !) nd en Ta Dez I2 SOWI1E eın Fragment eines Entscheidung herbeigeführt sel, daß GE den VertreternBriefes VOIN L Maı 1720 S1e handeln der bekannten, der höheren Krıtik d1e affen entwunden habe Dendamals 1m Druck befindlıchen Ausgabe der LA für welche
Bı eiltinger 1n Faksimile Oll der Schrift des cod. Vat 7A Grundsatz allerdings, den G1 auistellt, muß ohl
Jalten ‚ünschte. Die Angaben CAEL6 260 AUS dem jeder Bıblıst ACceeEPHETEN.: „Wohl weıß ICH:, auten dıe
14040 ıN (TErMANLCA, AUS em IDiarium peregrinationts betr. Worte, „daß dıe Wahrheit pIier fordert un daß
GErMANICAE, Belgicae et G(Gallicae (a 1761—1763) (arampl, keine Rücksicht auf dıe Folgen u1ls bewegen kann, 1ıned Palmieri, 1859 75 sınd über dıe Maßlßen au. Bre1-
unger beklagte sıch nıcht schon „NON HOoluLSSE RBREomae consulere dem Glauben AB verharren, daß 22  — ist. ber dıe
CLFCA Quaestionem Joanneam triıum testium“ en CO sondern KRücksicht auf iıhre Folgen hat ihren Platz S1e zwıingtnıemals „Alcuna risposta“ erhalten haben auf dıie „DVEMUTOSE
istanze (1 Cardinali Ouirini Passionet DE ÜDBDEFPNE il SAQgLO V orsicht, S1e empfiehlt N üchternheit un Ernst 1m
Aei caratteri“ 1sSt der Urteijl.“ Doch scheınt der Verf den ersten eıl diesesber ähnlıchen UngenauigkeitenBand leider ur wenıg frei:; auch Ol Verwechslungen Satzes nıcht immer VOT ugen gehabt ZU haben ;
von Namen w1e Franciscus Johannes 380 230 konnte sıch VOIL allem nıcht der Erkenntnıis RDE
Bona I homasıus ©0 35 2 Albert Sti Habert (I1 I5 schwingen, daß dıe modernen Angriffswaifen der Bıbel-
Anm.) USW.

267—288: N ovi Testamenti TAECE COdices Komani, krıtiker auch moderne Verteidigungswaffen erheischen,
daß dıe uralten W alflfen daUS$ den Irüheren apologetischeneıne on SE 1m 1863 für Burgon aufgestellte Liste, deren

Abdruck sıch, nach Gregory nd Soden, hätte SParen können. Rüstkammern nıcht mehr ausreichen, die Verteidigung
Es wäre müßıg, . den Wert des cod Ch1isi1anus der Bıbel mıt solchem Krfolge P führen, daß auch dıe

der großen Propheten erinnern. Es ist Jjedoch Angreifer SI geschlagen fühlen und erklären mMUSSenN.
beklagen, daß ( nıcht den Jerem1as besonders VOI- scheint auch VEITSCSSCH, daß dıe Schärfe des
Öffentlicht hat, ın dem Hormate des Danıel, den selbst Ausdruckes und dıe Derbheıit der Rede nıemals ATgu-

edıert hat Wer Danıel, Jeremi1as un Ezechiel iInente GISGEZT: C Z Sagt_: SiECh ylaube,
(letzteren edierte De Regibus, der übrigens 1 LÖ40O, dıe Berichte der höheren Krıtik enthalten das eINZIYE
CNigegen S 245 L, schon seıt vielen Lustren tOt war!) e1ıspie solcher Nnmabung außerhalb der Annalen eiInes
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Narrenhauses“‘, der R! dıe englısche kegenbogen- In diıesem Abschnitte bewährt sıch der Verf., das soll nıcht
leugnet werden, WD auch, W1E erwähnt, dem ußerstenbibel, welche IB Schrift {9)4I: allem gerichtet se1n

scheınt, ıne ‚„Bıbel 17 Lappen“ nenn Auch SeINe Schluß- Konservatıvismus huldigt, als Bıbelkenner ach jeder Richtung
hın, A erfaßt en inneren Zusammenhang der einzelnen Teile

folgerungen sınd leider nıcht inımer unanfechtbar. So kann und macht den Leser nıcht selten auf Dıinge aufmerksam, die
doch AUS der Akrtnıbije der eph rim und der Maso- ıhm selbst beı autmerksamem Studium nıcht immer „uftfallen

würden. legt ıIn der Folge das größte Gewicht darauf, dıeretien nıcht ohne weıteres auf dıe Integrität des ursprung- Einheit der enes1s nachzuweisen, doch en wissenschaftlichen
lıchen TLextes durch alle vorhergehenden Jahrhunderte Nachwelıs, dal} dieses Buch gleich bel seiner erstien Abfassung
geschlossen werden, zumal F6n dıie alten Übersetzungen nıcht blo( nıcht eıne Sammlung on Bruchstücken, sondern ‚‚die
d1Le Annahme textlich abweıchender V orlagen unabweiısliıch vollkommenste FKıinheit der aNzCMH Literatur“‘ ISst, hat gewiß

nıcht geführt ; denn n1t der Bemerkung allein, da (} Gunkel durchverlangen. seine 170 postulıerten Fragmente die Fragmentenhypothese a.d
Be1l der Frage: Wıe erhielten WIr dıe Bıbel ” kommt em absurdum geführt Habe: 1st Ja der Gegenbewels noch nicht G 1:=

Leser recht Z Bewußtseın, da(l} der Protestant selbst nNıt bracht uch ın en Kapıteln über AaSs Alter der Genesis ist
em Aufwand aller wissenschaftlichen ıttel nıemals kEvıdenz leider keın einzıger Bewelıls vorgebracht, der irgend EEVAS Neues
nachweisen kann, welche Bücher Z Kanon gehören, denn biıeten würde.
gerade 1er zeigt sıch, da(l} dıe schließliche Entscheidung doch
UTr OIl einem untehlbaren Lehramte gefällt werden ann. Zwar SO Sınd WITr wohl ‚ CZWUNSECN der vielen VOr=

züge, die das glaubensvoll geschriebene Buch aufweist,klıngt das Wort des erf. 60 AJDIIE Bıbel 1st das ufs höchste
bezeugte Buch ın der I .ıteratur der SaNzZeCh Welt‘®“, recht über- dem 136 muit S oroßer Zuversicht Aausgesprochenen
zeugungs voll, C wırd recht Heißig nıt W ahrscheinlichkeıits- Satze, AA werde HLG seine Untersuchungen den langschlüssen gearbeıtet, werden Zeugnisse angeführt, welche andauernden Angriffen auf den chrıistliıchen (3lauben iıhr
positıv für dıe Anerkennung der Evangelien sprechen, aber den (STA D oraben“ eın xroßes Fragezeichen hıinzuzufügen.Einwendungen, die gegnerischer Seite SCHCH dıe Göttlich-
eıt nd Kanonizıtät der biblischen Bücher erhoben werden, In dem Bande begınnt der erf. mıt der Be-
irgendwıe ENISCHCNZULFEICNH, hält der erf. anscheinend nıcht für handlung der (Genesi1s, deren Eunheitlichkeit Kapıtelnotwendig. Selbstverständlıch Fommt auch auf dıe deutero-
kanonıschen Bücher sprechen, dıe C: als Protestant untier dıe für Kapıtel nachzuwelsen sucht. Bel der Besprechung

befolgt dıe 1ın der eNnesIs selbst eingehaltene K1nN=-Apokryphen rechnet. Hıer werden dıe Gründe, welche für
dıe Kanonizıtät dıeser Bücher sprechen, mı1t keinem Worte Z B teılung 1 „Geschlechter‘‘, WI1E das Wort MTL
wähnt, W as aber dagegen ZU sprechen scheınt, besonders der übersetzt, (G18! denen ber hıer 11UT dıe drel ersten ‚Ge-
anon Rufhins und dıe Stellung des Hıeronymus, wırd AUuUS$S-
tührlıch erortert. Die katholische Kırche habe diese Bücher LUr

schlechter“‘ ur Behandlung kommen. Keın Zweifel, auch
diıeser Band auf jeder Seıte VO  > aufriıchtiger Liebedeshalb In den Kanon aufgenommen, 95 en Protestanten

keine Konzessionen machen müssen‘‘ ! Wenn weıter die und Verehrung tür das Bıbelwort, aber nırgends wırdc
Frage stellt : ‚aben WIr heute dieselbe ScChriit, dıie u11ls5 dem menschlichen KFaktor 1n der Bıbel yebührend Rech-
Herr un dıe Avostel besessen‘‘ ? und dann bejahend antwortet, Wır

Inussen VW17 doch tügliıch dıie Frage stellen : ‚„ Warum er- HUg ewundern dıe frommgläubige
Auffassung des Vert aber keın wissenschaftlıch gyebildeterschweigt enn die Tatsache, da dıe neutestl. Schriftsteller

das ach der i zıtleren, WOTaus sıch doch miıt der ensch wırd A& A1esem Buche dıe Überzeugung g..
größten Wahrscheinlichkeit erg1bt, dal} die LAX; er wınnen, daß schon dıe enesis alles (das Jehrt, ' was dıe
auch der deuterokanonische eıl derselben, [8)8!| diesen Schrift-
stellern als kanonisch betrachtet wurde ; der WEeNn nıt diesem Wiıssenschaft heute als das endgültige Resultat verkündet.

Besonders möchte ich WESCNH der darın vorgetragenen, ur-wichtigsten Argumente der Katholiken nıcht einverstanden 1St, weılen recht absonderlichen Ansıchten tolgende Kapıtel des111 sucht > nıcht mı1t entsprechenden Gründen wıder- Buches hervorheben : Die Welt wurde stufenwelse erschaften.ljegen ?
Auft dıe Frage: ‚„ Warum hat (Gott die Bibel gegeben‘ ? Die Schöpfungsgeschichte eNnindet sıch 1n voller Übereinstimmung

erfolgt dıe ntwort M  ın OTm einer Betrirachtun welche ın em miıt der Wissenschaftft. Die Dreieinigkeit 1m Menschen. Die
lauben diktierten Schöpfung des Hımmels nd der Erde Lange Lebensdauer dergewıß von vollster Überzeugung und tiefem Patriıarchen. Das Geschlecht Noas.Satze gıpfelt, der Zweck S21 kein anderer, als da( dıe Menschen Ü steht selbst och auf geozentrischem Standpunkte, derGottes Wort hören, fürchten un! befolgen. DE eın einheit-

lıcher, dem Zweck der Bıbel entsprechender Plan allen bıblıschen D, 66 als „Ausdehnung‘‘ erklärt, 1st für ıhn der die Eirde
Büchern D Grunde liegt, wırd ohl nıemand leugnen, der überhaupt umgebende Weltraum ; der CRSTIe Zustand der aterıie 1sSt der
ıIn der Biıbel OCH (Gsottes Wort erkennt, ber Maleachı ın dieser tropfbar flüssige, Ja In der Stelle Job 38! ‚„ Welches 1sSt der
Eıinheit als das zuletzt entstandene alttestl. Buch hinzustellen, Weg, da das Iacht wohnt nd welches 1st der Finsternis Stätte‘® »
karn heute gewiß nıcht mehr Sache eines er nehmenden findet C eine glänzende Bestätigung der wissenschaftlichen Mypo-
Bıblisten sSCE1N. Ks kann 1115 doch heute n1ıemand mehr ZUMULCN, these, dal das Licht nıchts anderes sSEe1 als Atherschwingungen.
da WIr den Glauben an eine Entwicklung der hebräischen Abgesehen davon, da[(} dıese Stelle unrichtig zıtiert und dem
Sprache aufgeben und vielleicht den Kohelet wıirklich Salomo hebräischen JTexte nıcht entsprechend übersetzt Ist, hat also D1S
zuschreıiben auf kein Mensch diese Stelle richtig verstanden nd erklärt.

Im nächsten Abschnitte MDE geschichtlichen Bücher des beweilist auch, dalß die Sonne spater entstanden se1 als die
Tt( macht den Leser nıt eıner C Entdeckung Erde, da(} dıe Keihenfolge der Tierschöpfungen vollständig dem

bekannt. Dem Waw copulatıvum ZU Begınn der einzelnen h1isto- Bıbelberichte entspreche ; Aindet > da der Fluch ber dıe
Erde ‚„‚Dornen und Dısteln soll SIE dır tragen‘‘ ıhre Bestätigungrıschen Bücher komme eiıne außerordentliche Bedeutung Al

Der Mangel des beı einem Buche bedeute en Begınn einer 1ın der Tatsache inde, da[(} diese schädlichen räuter VOT der
16EUECN Reihe, das Vorhandensein des die Zugehörigkeit einer Periode der Menschen auf Erden nıcht existlert haben. Die
begonnenen Reihe, un: ZW dr enthalten dıe FErSTEN vier Bücher lange Lebensdauer der Urpatriarchen bewelst em erf. durch
Mosis als BTSTIE Reihe dıe Geschichte des Volkes Israel qaußer- SCdS herrschende Gesetz; daß das Leben des Vaters verlängert

werde, Y HDA der Sohn besondere Fürsorge nd Erziehung nÖötighalb des verheißenen Kandes, das ‚B} bıs nk1 Reg als zweıte
161Reihe dıe Geschichte sraels innerhalb des Landes, ebenso be- habe nd WEeNN die Spezies 11! spärlıch verbreıtet 1st  r

schreiben hr. bıs Esra als Grsie Reihe dıe Rückkehr 1Ns Land, stellt (: sıch dıe T ohl als eın modern gebautes Schift mıt
dagegen Neh bis Esther als zweıte Reihe dıe Diaspora. Wenn 1 Ellen Liefgang VOT, nd 166 1Sst das mosalsche Gesetz

also dem eıne wichtige, selbstverständlich Ol ursprung- nach seliner Meinung ur dıe Wiedereinsetzung Jjener Gesetze,ichen Verfasser beabsichtigte Bedeutung beimibht, dürfen WIr uns Derwelche bereits für dıe EerTSteEN Menschen gegebendann wundern, dal} 1: auch gewillt 1St, dıe Verbalinspiration des Intransigente Verteidiger der tradıtionellen Erklärung des Biıbel-Originaltextes verteidigen ? Auf Grund dıeser Entdeckung es zeigt sıch besonders darın, da S e Annahme ONbehandelt 1m etzten Abschnitte dıe ersten Bücher zZwel Berichten ın der Flutgeschichte für eıne schamlose FiktionMosis, und überschreibt jenen Aisrael außerhalb des Landes*“‘. erklärt.



D3 Jun1. THEOLOGISCHE REvuUE. 1906, Nr DA

Das sSınd 1LLUTr ein1ıge€ Proben VOo den vielen Sätzen, rechnen durfte un bereits 1ıne einläßlıche monographischeüber dıe der Kxeget den Kopf schütteln mMu Das Behandlung gefunden hat Allerdings hätte ıhm 1ne
StereoLype 99' ist also dıe Übereinstimrnung zwıschen 1e] aktuellere Bedeutung geben können, YVenn
Wiıissenschaft und Bıbel absolut“ genuügt leıder nıcht, formulıiert hätte, daß jene Monographien gründlıch hätten
denkende Bıbelleser FAl überzeugen, Daß zuweılen behandelt werden können bezw. müssen. Aber vielleicht
charf polemisıert, wollen WIT ıhm nıcht besonders V1 - hatten ıhm dıe Hörer das IT’hema S gestellt. Was (JAası
ZCNH, ber leider scheınt C: nıcht selten ZU VEILSCSSCH, selbe fordert, ist insofern geleıstet, als ıne Masse 1EU-
daß 1ne Grundbedingung der wıissenschaftliıchen Be- testamentlıcher Stellen herangezogen werden. Doch VOCI1I-
handlung eiInes Gregenstandes ıst, auch der gegnerischen mıssen WIT e1INn SENAUCLTES Kıngehen auf dıe einzelnen
Überzeugung Achtung 7 bringen und dem Stellen oder wenıgstens auf dıe wıchtigsten derselben.
Eirnste der wıssenschaftlichen Überzeugung des (Gregners Nıcht einmal ıne regelrechte Definition des (Gebets bıetet
nıcht hne (Srund ZU zweıteln. der Vortrag, sondern 11LUTr wıederholte Anläufe P eiıner

Prag. KRYe Her solchen. Der Stil zeigt en da un dort AaAl Unverständ-
ıchkeıit orenzendes Archaisıieren. Die miıtleıdigen Seıiten-
bliıcke auf dıe „KRömischen“ mOÖögen bel den Hörern An=-

Blaß, FHEeEdHEH, Über die Textkritik 1m Neuen Testa: klang gefunden haben Bel uLLSs Öönnen S1EC 1U  en wıeder
ment. Eın Vortrag, gehalten autf der theologischen Konfe- Mıtleid CIICRCN.In Eisenach 2008 25 Maı 1904 Le1ipzig, Deichert, 1904 Breslau. Kohr(40 ST 85 0,80.
Kähler, Martın, Der Verkehr miıt Christo in seiner
Bedeutung für das eigene Leben und den Gemeinde- Marx, T Dr. theol S phil., Professor der Kirchengeschichte
dienst der Geistliıchen nach dem Neuen Testament. nd des Kırchenrechtes ALl Priesterseminar ZU Trier; ehr

Dbuch der Kirchengeschichte.Vortrag. Ebd 1904 (30 SOn 8°) 0,75 und vermehrt:
Auflage, verbessert

ITrier, Paulinus-Druckerei, 1906 CAVI; 9003Die neuerdings wahrzunehmende Häufung O} 9, geb IL

wıssenschaftlichen V orträgen un: deren Publikation 1St Gleichzeiltig mıt der Auflage des Knöpflerschen1N e erfreuliche Erscheimnung. S1e bekundet auf Seiten und der VO  — Jakob chmıidt bearbeiteten Auflage des
der Vertreter der Wiıssenschaft das Streben, iıhre kResul Brückschen Lehrbuches der Kıirchengeschichte erschemt
tate weıteren Kreisen mıtzuteilen, auf Seıiten des Audı- das Lehrbuch VO Marx, das 1903 erstmals In dıe Welt
torıums das Verlangen, mıt der modernen Forschung ın ausg1ng, ın un: WAar doppelter Auflage. Die erste
Fühlung AI bleiben. Sie haben hre Schwierigkeit, sofern wurde In dieser Zeıitschrift 1904 Sp 460 A0 besprochen.
s olt, dıe Kernpunkte herauszustellen, ebensachCIl Die allgemeıine außere Anlage des Liehrbuches blieb
zurückzudrängen und sıch einer möglıchst klaren ar Natürlich dıeselbe. Eıs lst dıe VO Kurtz auft protestan-stellung befleißigen. Damit ist ıhnen aber auch der tischer Seıite aufgebrachte un ON Kraus herüberge-Vorzug gesichert, daß S1e über iıhren (Gregenstand rasch
orlentieren.

N1OINMENE nach Anführung der Quellen und Literatur
Der V ortrag I1 Blaß Ikann als 1ne Muster- werden 1n den einzelnen Paragraphen dıe Hauptdaten,

leiıstung bezeichnet werden. Kr dürfte e1INn Unicum se1ln, dıe leıtenden (zedanken und wichtigsten Gesichtspunkte
sofern C: 1n€e theologıische Frage uUum Gegenstand hat, 1n Großdruck vorausgeschickt, das Detaıil folgt kleiner
jedoch VO einem Laien VOLIL I’heologen gyehalten wurde. gedruckt ın mehreren Nummern nach. Statt Petit wurde
Allerdings hat sıch der Redner längst den Ehrentitel aber dıesmal fast durchweg BOorg1s gxewählt, Was alleın
eines Laientheologen gyesichert durch se1ıne intensive Be- 1InNne Vermehrung Un 51 Seiten ur Olge hatte Der
schäftigung mıt dem Lext des S und WENN I1Lall Anwachs weıteren 67 Seiten ist aut KRechnung VeEeI-
auch nıcht mıt allen Ergebnissen seıner Forschung eIN- schiedener V erbesserungen und Zufügungen 7A Ssefzen.
verstanden 1st, S: muß Nan ıhm doch eINn tachmännisches Um nämlıch „denjenıgen Dozenten entgegenzukommen,Urteil zuerkennen. Er bekundet dasselbe auch hler : welche dıe Patrologie nicht als getrenntes Fach behandelnZunächst oıbt A eiınen geschichtlichen Überblick bıs und dıe VO  — manchen empfiundene uUuC auszufüllen.‘“,
herab Unternehmen Sodens „auf (1n der er entschloß sıch der Verf. doch, den patrologıischengleichung zahlloser, leıder meılst auch wertloser Hand- Stoff In wel ausgedehnten Paragraphen einzuschalten.

el Ferner wurdeschrıften einen LlLext u schaffen‘“‘ (S 1n Paragraph über dıe Gründung der
verg1ißt dıe Auswüchse der Krıtik nıcht. das VOL Kırche durch Christus eingefügt und AIn Schluß des
ıhm empfohlene feniamen pPhıloloz icum den T’heologen Werkes ıne dankenswerte chronologische Übersicht ZirET:
VOTLT Mißgriffen endgültig bewahren kann, möchte aller- Unterstützung der Studierenden beigegeben.dings bıllıg bezweıfelt werden. Baur VO Haus Die 1n der Auflage als Fußnoten angeführtenPhilologe, und do ist dıe ATt, W1e den ext be- umfangreicheren Quellentexte wurden, dıe Übersicht-
handelt hat, nıcht gyerade mustergültig. Dankbarer sınd lıchkeiıt nıcht AA beeinträchtigen, 1n einen Anhang VOCI =
WIT fTür den Passus über dıe V erstümmelung des Na fers wıesen und merkliıch vermehrt, damıt „wenigstens dıe

durch Harnack, über Varianten, über dıe Echtheit allerwichtigsten Quellen der Kırchengeschichte dem Stu-
der Apostelgeschichte. Interessant sınd dıe Bemerkungen dıerenden ın ihrer vollen Persönlichkeit un Kıgenart [0)8
über bezw. CHCH den fast allgemeın AdNSCNOMMENEN die Augen treten. Dagegen ist AL siıch nıchts EINZU-
vorkanonıschen Korimntherbrief und über dıe ONn BI wenden. Nur wırd 1er über den ZANZEN Umfangschon irüher vertretene I hese VO der Doppelgestalt des SOWwONnl WI1Ie 1m einzelnen de recıipiendis el vecıpıiendisActatextes und der KRhythmik 1m Hebräerbrief. streıten können. Das Irienter Seminardekret 1111

Kähler hat sıch insofern eın dankbares LILhema Wortlaut mıiıtzuteljlen halte ıch tür überflüssig, nıcht als
ewählt‚ . als asselbe C vornherein auftf 4 Interesse ob ihm Al Wiıchtigkeit gebräche, sondern weıl eın
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T’heologıestudıerender sıch doch 1Nne handlıche Ausgabe als Untertitel, vgl Z YAHR Flemming-Lietzmann, Apollinarist.
der 21 Aecreta CONC1lız T ridenltini anschaffen MU. Schriften 904 Zu 160 Haller, Jovinian 1697. Zu 163
Was bher den Umfang betrifft, S! ist 1 (Grunde das prächtige Schriftchen Kottmanners, Der Augustiniısmus

1692 nd Espenberger, Die Elemente der Erbsünde ach August1-doch immer 11UT wen1g, anhangswelse beigefügt WCI1 - 11US$ Frühscholastik 1905 Zu 167 Loofs, Nestori1ana
den kann, V anders 19800881 eın Lehrhbuch nıcht UuNSC- 1905 195 1st die NEeELNESTIE Literatur über Augustin (Rauscher-
bührlıch belasten ll W olfsgruber, Hertling, Kgger) S ALIZ übergangen. P S 7ÄQHEKür UÜbungen wäare CS wohl ZuUL, Gillmann, Das Instıtut der Chorbischöte 1mMm Orient /Zu1Ine Sammlung nach Art der Krügerschen oder noch 1903
besser der Lietzmannschen - veranstalten bezw. das

280 Ohr. Die Kalserkrönung Karls Gr. 1 004, derselbe In
Lischtr J 90 { Hampe, ebendas. Zu 306

nützlıche F lorıle& ium Patristicum Rauschens nach und Nägle, Katramnus nd dıe h kucharıstie 1905 / u &: 362
Mirbt Die Publizistik 1m Zeitalter Gregors V1I 1894 Zu 307nach AA ÖN eInem Florilezium Ahistorıae ecclesı1astıcae C1 -

weıtern. Scholz, DIie Publizistik f eıt Philıpp Sch und Bonitaz
1903 Zur Geschichte der Avıgnoner Päpste (S 466 ff.) und

Die Mıssiıonsgeschichte wurde auft dıe ebhalfte VOT= iıhrer Fınanzoperationen S 526 {f.) und des Ursprungs der
lesung hın, dıe Prälat Baumgarten In den Hıst.-pol. gallıkanıschen Freiheiten (S TE ff.) vgl das treffliche Buch

(6)18' Haller, Papsttum und Kırchenreform 1903 Zu yı ©:154; 007 f den Kirchenhistorikern gehalten, 1LLEU De-
Kıeder, Der Gottestreund Oberland Schönbach ınarbeıtet un: eingehender berücksıichtigt. Die sechs eIt= Kr Rasch 167 Zu 544 Holzapfel, St Dominıkus

sSätze freılıch, dıe VO baumgarten aufgestellt wurden, un der Rosenkranz 190  E  57 Ehrhards Buch » Der Katholizıismus
erklärt Vlarx nıcht den seinen machen können. nd das zwanzıgste Jahrhundert«, das nırgends angegeben ISt.
Auch dıe andern akademischen Lehrer Deutschlands müßÖlte wenıgstens 549 ZENANNL se1ln, da 1 dortigen UÜber-

IWwerden ıhnen ohl nıcht solort beıtreten. Übrigens blick Sahnz deutlich Ehrhardsche (sedanken durchklingen.
habe ich mıch kürzlıch bel eıner Hahrt VO  = Montecassıno 7565 Nürnbergers »Papsttum un: Kırchenstaat« zählt Bände

Zu ö42 Krose, Konfessionsstatistik Deutschlands 1904 (vgl.nach Kom 1n mündlıchem (edankenaustausch mıiıt Dl auch Baumgarten, Kıirchliche Statistik 1905) Be1 Behandlung
nanntem Herrn über Daß dıe des ] rienter Semiminardekreties A verlangte das audiaturmanches verständıgt. altera DUFS, da[(} neben der Schrift I hemistors aucn dıe SchriftftenMissionsgeschichte wenıgstens auf den nNEeUEStTEN Stand Heıliners und Merkles ber Theaol. Fakultäten nd trıdent. Sem1-gebracht un: mıt rıchtigen Angaben versehen se1in mMUSSe, AT ezw Das Konzıil ÖOn rient und die Universitäten Al
ist Ja ohnehıin selbstverständlich un! theoretisch n1ıe be- gegeben worden waren. Der erf. Sagı Wr selbst : „ Aber
strıtten worden. auch ach Einführung der Semminarıen erhielten manche Kandı-

Die Auflage führt siıch demnach mıt Recht als eine V1 -
daten hre wıissenschaftliche Bıldung noch auf den Uniıversıtäten,

mehrte nd verbesserte ein. Es hätte ber sowohl hınsıchtlich
besonders nachdem neuerrichtete Universitäten, Dillıngen,
en Jesulten übergeben der dıese ALl bestehende berutfen wordender Lıteratur als der Darstellung noch da und Ort verbessern waren‘‘, unterläßt vn Aber, eınen naheliegenden Schluß darausund P erganzen gegeben. sınd l  Jetzt LE en „„Bekenntni1s- ziehen. S ö23 spricht e 612 en freien katholischen Unschriften‘‘ dıe Symbolae ad Ulustr hist. ecel. Orientis Ol Nılles versitäten In außerdeutschen LLändern, hne dafür aut dıe kath.-eingesetzt worden (wohl ach Knöpfler der Hergenröther-Kirsch),obwohl S1€E 11t symbolıschen Schriften nıchts 7U ur haben, theologischen Fakultäten un: andere Lehranstalten In Deutsch-
land hinzuweilsen. Davon, da(} 1n Straßburg NECUESTLENS eınesondern Jediglich „Beıiträge‘‘ (ovupolal) Z Kırchengeschichte solche Fakultät eingerichtet wurde, doch uch At Zustimmungs1ınd. Beım „Beguff der Kırchengeschichte‘‘ wırd dıese ZW al un: un Leitung des apostolischen Stuhles*‘, keine Silbe MG

VO der Religionsgeschichte unterschieden, aber keın Wort Ol
den modernsten „relig1onsgeschichtlichen‘‘ Bestrebungen DESAGL,

eicht hätten 820 dıe wıchtigsten theologischen Zeitschriften
nd dıe schöne Schrift Schrörs »Kırchengeschichte und nıcht

ın Deutschland namhaft gemacht werden dürfen, w1e 1es ö24für dıe Benediktiner, S48 für die lıberale protestantische Theo-Keligionsgeschichte« 1905 (auch In den Nachträgen) nıcht C1- logle, freilich ungenügend, geschieht. Außerdem vermı1(St DHan,wähnt. Möchte sıch doch A verstehen, be1 mehrbändıgen, 1UN doch einmal ebende TITheologen ZENANNL werden,im Erscheinen begriffenen /erken Jeweils dıe bereıts erschıenenen
Bände anzugeben, da AN E einem 55  1—?“ (3 nd PASSiM

dıesen und jenen Namen be] der Pastoral Krıeg 1ın Frei-
doch wahrlich /enıg gedient st. 1 /u 1St der ZUIL

burg und Meyenberg 1n Luzern. Kın kurloses Versehen ist, da
759 Leo 11 als „Gefangener 1m atıkan“‘: soll NanStudium vorzügliche » Atlas ZUT Kırchengeschichte« OIl Heussı diese Wendung nıcht lieber en Kalendern überlassen ? eıgent-und Mulert 1905 nachzutragen. Von der A4..5 durch Kırsch be- lıch och regiert, da weder seın 4Oa och dıe I’hronbesteigungarbeıteten Auflage Hergenröthers 1st der Band och nıcht des gegenwärtigen Vaters berichtet wırd (auch Spahns gelst -schienen (S Von protestantischen Lehrbüchern verdienten

auch das arl Müllers und die Neuauflage Möllers (von Schu-
voller Essay ber Leo 3881 1905 ist nachzutragen). Zu ö341St Z bemerken, dafß allerneuestens OÖOll) der iıtahenıschen Re-bert nd Kawerau) Erwähnung, un 7enln dıe proteSt. eal- gıerung iıne Entschädigung ALl die Propaganda gezahlt wırdEncyklopädie besonders ZSCHNANNT wiırd, muülßte ebenso auf

as kath Kıiırchenlexikon hingewiesen werden, 5001 mehr, als S 123 Nr 1sSt dıe Fassung unrıichtiger als In der Aufl
dieses standard Or ABG beı der NEeu Theologie 820 IO! wenıgstens hieß .„„daher unterschıied I11all Sspaternıcht Erwähnung findet Schürers »Geschichte des Jüd Volkes TAOVO OTAVOWOLLLOV und AVAOTAOLLOV®, während Jetzt dıe Aus-1m Zeıtalter CHEC 1St 898/1901 dreibändıg ın AuflageZu

drücke Erfindungen Oll Vol 1 I Jahrh. ! eintach
erschıenen ( 22) Knopf, Das nachapostolische In Klammern DESCIZLT sınd (der eine als „,5EA.VOO0OLWOV"*) und SZeıtalter 1905 Harnacks » Mıssion Ausbreıtung des Christen- noch nehr den Anschein altchristlicher Jl erminı erwecken.
iUums 1n en erstien reı Jahrhunderten« 1902 (Jetzt Aufl „Missa catechumenorum“ nd „HLLSSCA fidelium“ (S 224 ımBde 1906) 1st weder 52 och 7 YENANNEL, Zu ylnd Y Linsenmayer, Die Bekämpfung des Christentunmnis durch

Sinne der gottesdienstlichen FEr nıcht der Entlassung, 1St eben-
falls nıcht altchrisılicher, sondern miıttelalterlicher Sprachgebrauch.en rom. Staat 1905 und ttiliıo Profumo, Lie fonti pd empL Die Wendung - Z dal die ZWeEI Teile  [ der Liturglie ASDAterdell INGCENALO Neroniano 7 53 Harnack, Der Vorwurf als ‚Messe der Katechumenen‘ nd ‚Messe der Gläubigen‘ DEe-des Atheismus 1905, AA 69 Augar, A  I Frau ım römıiıschen zeichnet wurden‘‘, 1st darum und irreführend. LZur Lite-Christenprozeß I1905, L Harnack, Militia Christi 190)5, ratiur hıerüber 1St nachzutragen: I heol. Qu.-Schr. ff

E 76 die Monographie ber dıe Klementinen on W aıtz und Kölner Pastoralbl. 1904 Nr. 6 (vgl Iheol Qu.-Schr. 1905,1904. Beı den Primatszeugnissen des Ignatius nd Irenäus VOI1= 160) Das Wort LEOALONIS [ 107) W ar In S rüher Zeıt nochmi1isse ich en Hınweis auf dıe lehrreiche Untersuchung Funks, nıcht üblıch, vgl Ltschr. kath 4 heol 1898, L5 al dıebh nters. Zu LO Der Greitswalder Gelehrte >ynode 10)8| Klvıra gerade 35  ım Jahre 300“ (3 /5 Q {It-he1i(ßt Seeck nd seiner »Gesch. Unterganges antıken fand, 1St möglich, ber unbestimmt ; muß heißen : 300Welt« 1st dıe Aufil des Bds 1597, der Bd L9OI 3 o ()b Ps.-Dionysius mehr als dıe erhaltenen Schriften verfaßtschienen. Zu 155 Lietzmanns » Apollınarıs Laodicea« nd ‚ein vollständiges System der kırchlichen Lehre hergestellt‘‘1904. Ist nıcht ın en » Lexten nd Untersuchungen« Geb- hat (S 190), ist doch mehr als zweiıtelhaft (vgl neol. Qu.-Schr.hardt U, Harnack erschienen, sondern tragt diese Bezeichnung 1809S5; 362 nd Röm. Qu.-Schr. 1898, 365 f.) Seine y CNASTE
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Anlehnung die Lehre der Neuplatoniker“‘ g1bt Z Sse1INEe angesichts eıner Rezension VO  ) Tel Spalten (davon zw el 1ın
Abhängigkeıit Ol Proklus ält dahingestellt. Die Kloster- Kleindruck) mı1t rund Ausstellungen ezw. krgänzungen un

Druckfehlervermerken.statte W al nıcht ‚„ auFf der Nılinsel abenna“‘ S UE sondern
1m Dorte 1 abennesos der TIabenna. „Scheint gew1ß“” CS 267) 2) Es ware besser SCWESCNH, WEeNnNn der Herr erf. damals1st modernste econtradıctio un adıecto, der jetzt freilich sehr sogleıch 1ne Berichtigung ALl diese Zeitschrift gesandt hätte.häufig begegnet: W blo(} scheıint, 1st nıcht gewı1ß, Uun: W ds petzt; ach ber zZwelı Jahren, annn ıch meılnen Gedankenganggewiß ISst, scheint nıcht bloß Der magıster SAaCcrı nalatii W dr nıcht mehr angeben. Zum mındesten steht mı1r dasnıcht Anfang 288 „„oberster Bücherzensor““, W1e inan nach Petit, das In der Neuauflage durch Borg1s ETSGLZE wurde, we1l

4.19 mmeılnen könnte. Die „adelige Dame-: dıe den I sjährıgen
Luther A kisenach 1NSs Haus aufnahm, sollte ın einem Lenrbuche /AB88 Seıite.

fa schwächere Augen nıcht günstig ErsSCchICH. entschuldigend
auf hören June: seın (S 555, vgl HeCHEStE1ITIS Merkle, Refor- Die Formulierung meılnes Satzes, da darüber „völligmationsgesch. Streitfiragen 1904 33 ff.) 770 1sSt och
Schlesien (Iheiner) einzufügen. 337 iSt, WI1e In der ufl geschwiegen wetde:.., 1sSt unrıchtig. Anderseıts 1st 7 beachten,

284, lesen : „DIe Ideen, dıe Nal oft tadelnd dıe gregorl1a- da( der Inhalt meılnes Satzes sıch mıt dem VOIl Marx CNISCHCN-
nıschen NENNLT, sınd nıchts anderes als der klare Ausdruck des gehaltenen nıcht Sanz deckt, da das 35  Z den fünf Kındern

us nıcht tonlos 1st Zu beachten 1st ferner, wıe der Sat7 hbelVerhältnisses zwıschen Kırche nd Staat: W1Ee S> ach en chrıst- eingewickelt WL „Unter seinem (Oheim (Calıxtus H8! undıchen Anschauungen bestehen sollte etc  C6 Es 1St natürlıch nıcht
möglich, hıer ausführlich auf dıese Behauptung und iıhre Be- den folgenden Päpsten bekleidete SE mnıt Geschick, oroßer (SP=

ber ‚„‚klar  CC scheıint der A usaruck wandtheıt und seltener Begabung dıe ehrenvollsten mter. umgründung einzugehen. Herrscher des Kırchenstaates empfahl Z sıch durch außer-doch nıcht se1ın, da [11All sovıel arüber streıtet, W1€E sıch gewÖhnliche Geschäftsgewandtheit und leutseliges Wesen, konnteGregor das Verhältnis eigentlıch denkt nd sollte wirklich aber ; D3M durch siımonıistische uUuSW CC

eiıne Gregor abweıchende Auffassung nıcht mehr den CS In der Neuauflage y OzZ
ıchen Anschauungen‘“ entsprechen ” Leo 111 verr. ın seinen beginnt wenıgstens eın HCHECL At7 Und dennoch konnte

I1} USW.  ccEnzykliken einen andern Standpunkt. Gewiß hat Gregor VII
dıe weltliche Gewalt nıcht VOLIN Teufel hergeleıitet, ber ebenso 4) Das Angeführte W d nıcht das eINZIYE, W as ıch em
unhaltbar 1st dıie Deutung, dıe 340 dem Satze: Am Passus ber Alexander VI aAausSszuseizen Hatte, un sollte /A8ER

quidem Sunerbia humanda reppertl, ANC Aivina Hıetas instatunrt Beleuchtung me1lnes Urteils dıenen, da SMEeHr gESAaAgT wiırd,
worın verleumdet wurde, Is W das G: sıch wiıirklich Schuldeno1bt Denn 1St sSeın Sinn : ‚„‚Die weltliche Gewalt amım< on
kommen He Und da[l} ich mMm1t diesem kindruck nıcht alleinGott; ber dıe Jetzige Gestalt derselben h dıe Notwendigkeıt

der Anwendung ON Todes- und anderen Strafen: IST eıne Folge stand, zeıgt eine kurze Besprechung In der ASit Kundschau LO03
der Sünde, zunächst der Errbsünde‘‘ dann hat en Geist wıe Nr. Sp 22  5E nach Anerkennung des redlichen Be-

mühens U111 unparte1usche Beurteilung heißt „„Auffallend 1St berGregor“ dabe1 übersehen, daß dıe gelistliche Gewalt AIn iıhrer
jetzigen estalt“® dıe Kıirche miıt ıhren Einrichtungen die Art nd Weise, wıe GL dıe Schilderung des Pontihikates
recht „eEme Folge der Sünde, zunächst der Erbsünde*‘‘ ist Alexanders einleitet Dieser teierliche Protest SECDCN
„ O ET CuLna etc. 66 eht CS ferner A, siıch Beweilse des Dinge, die eın Hıstoriker längst nıcht mehr glaubt, macht

sıch eıgentümlıch 1m Leben eines Mannes, das sovıiel Unerbau-Datzes,;, da auch dıe mittelalterlichen Päpste dıe Unabhängigkeit
der Fürsten ın rein weltlichen Dıngen anerkannt haben, anıf ıches aufweist und äßt die Vermutung aufkommen, da der
ıne Außerung Gregors 8l ZU berutfen CS 340), der doch erft. A apologetischen Absıchten nıcht SaANZ frei ist  _ Aus
och Untertan des oströmiıschen Kalsers W ar un sıch als solchen bald ersichtlichem Grunde führe ich dieses Urteil wörtlich ALl

und betone, da «  / e1in volles .Lahr VOFTF melıner Rezension n Sbetrachtete nd en byzantınıschen Cäsaropapismus 2906
schıen nd nıcht W durch dıese beeinfÄiußit selin kann.kämpfen mußte » ber das „Fatione neccati“ vgl. Knöpflers

treffliche Bemerkungen In der Deutschen Litztg. 1906 NTr 78 Marx fährt nämlich In seinem Oorwort weiıter: „Das (daß
Sp F1 (3 inan nämlich en rezensierten Text doch wenıgstens Müchtig

Etliche Drucktfehler. 32 1st ZU lesen : Ramsay ST lesen sollte | wırd sıch der Rezensent ohl selbst A  5 wWenn

Ramsag, 53 Mamachı, Urigines St Mammachı (ebenso beachtet, wI1Ie dıe protestantischen ‚Jahresberichte der (56-
125); Origenes. S 1356 BıbAu BipAu0, 149 schichtswissenschaft‘ en geradezu wegwerfendes Urteil ber meın

Lehrbuch aufbauen, bloß utf seıne oben angeführte BemerkungK @mvaotartiVvou ST Kovotavtivov, 236 A YELOOTOLNTOL ST A YELOW- hın, hne dasselbe eingesehen ZUuU haben.“‘ Um mir also meıneMOLNTOL, 157 Diekamp ST. Dieckamp, 5 13S Nyssa CT,
Nissa, 197 Saulgau ST Saalgau, 225 (zevaert Schuld HaAllZ V dıe Seele Z führen, schlage ıch 1n dem Jahres-
ST Gavaert, 236 Pammachius ST Pamachius, 307 berichte für I 003 nach und iinde hıer _  „ folgendes : - SGIHEM
Schnitzer ST Schnitzler, AA ıleren Umfang nach Üıhnelt das Buch den 1ım Vorjahr ediertenKRavensburg Kavensberg
(übrıgens 1st der Verlag der Theol Qu.-Schr. Jetzt wıieder In Kompendien [80)8 Brück, Funk, Knöpfler ; In Bezug auf streng
Tübingen). heilen dıe Fortsetzer des Bullarium Romanum katholische Auffassung und Beurteilung der Tatsachen scheınt
Barberi—Spezzia-—degreti, OrITNEC beı den Abkürzungen aber Bar- dieselben womöglich übertreffen ZU wollen Ww1e u das
beri—Speccia—decretl. selbst Ol einem Bekenntnisgenossen des erf. beanstandete

Zum Schluß noch ein1ge Worte ın eigener Sache Eıintreten desselben für Papst Alexander VI 1es Zu erkennenDas 1St allesg1ibt.“‘ Vergleichen WIFr L11UMN diese beiden Außle-Bel der Besprechung der Aufl beanstandete iıch c1e mıteinander, erg1ıbt sıch
Darstellung Alexanders AT schrtıieb „Darüber, I) die merkwürdige Erscheinung, daß der erf. eines kirchen-
daß f durch Bestechung Papst wurde, den fünt geschichtlichen Lehrbuches, das In der Neuauflage dem hoch-
Kındern, dıe ıhm alleın aNOZZ9 de Cataneıs geboren, würdıigsten Herrn Bischof Korum ı8 Irier Zu 25sJährıgenBischofsjubiläum gewıdmet 1st, CS als „geradezu wegwerfendeswırd völlıg geschwiegen.“ Dem hält Marx 1m Vorwort Urteil‘® empfindet, WE In Gesellschaft Brück, Funk nd

seıne/AAUR OLG Auflage V den S:  atz „[ Alexan- Knöpfler gebracht, StreNE katholische Auffassung nd
der | konnte aber HUT durch siımon1ıstische Umtriebe die Beurteilung der Tatsachen betont und diese her noch schärfer

Aufl!l V  reten gefunden wırd als bei en SCENANNICN Kırchenhistorikern.nötıge Stimmenzahl! seıner W ähler erlangen““ (I Hat Marx NnıEe gelesen, wıe das Funksche Lehrbuch Von gewlsser4.3.9),; 198881 dann über bıtteres Unrecht AÄS: klagen, das Seıite aufgenommen und beurteilt wurde »
ıch ıhm angetan: „Bel SO schweren Anklagen“ 11011 ist 2) Der Rezensent der » Jahresberichte« ann das M.scheschon der Plural geworden AUS dem „schweren V orwurf“‘, Lehrbuch, das CI mit anderen vergleicht un: be1 em e das
daß dıe Behandlung Alexanders VI mıt seınem eigenen beanstandete Symptom nıt g5Ul. einführt, sehr ohl ın Hän-
(irundsatz der Kırchengeschichtsschreibung nıcht stımme den gehabt nd urz eingesehen haben, da das SSCHEINT:: nıcht

unbedingt dagegen spricht. Vıelleicht ber auch nıcht. Jeden-„sollte Nan den rezenslierten ext wen1ıgstens füchtie talls IsSt seın Urteil nıcht auf meın Konto schreiben. Dennlesen.‘‘ Dazu bemerke iıch 3) Nun kommt das dicke Ende. In der derselben
I) Den Vorwurf, den rezenslerten Lext nıcht einmal fAüch- Seite des Jahresberichtes WITr der „Bekenntnisgenosse des VErt12 gelesen haben, mu(% ıch, selbst ın seiner etwalgen Be- aut en Z  Jjener sıch beruft, angegeben. Es 15  j} nıcht meline W en1g-schränkung auf vorliegende Stelle,; entschiıeden zurückweiısen kelt, nıcht meılne Besprecbung ıIn dieser Zeıtschr Sp 460 f
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sıch auf den oroßen (QOrdensreformator beziıehen, un ınesondern der Rezensent der [ ıterar. RüundsSce Hau dıe m ıt
LRs 222/3 zıtlert wırd der Schwierigkeıiten bel WURASCIECL Arbeiıt lst CS, dıe authenti-

Nun Ww1Ird siıch der Herr erf. „wohl selbst SEn da ich schen Dokumente VOI phantastıschen Unterschiebungen
das 11r nahegelegte Selbstgespräch eım Wegfall des wirkungs-
vollen Präludiums nıcht halten kann, un: da(} C 1: ALl wenigsten un gewagten Interpolationen D unterscheıden‘“‘ (S EL
eın Recht hat HIr vorzuhalten: „Be1 Sschweren Anklagen Als Grundlage selner Biographie benutzt der ATUtOr
sollte IinNnan den rezensierten Text wenıgstens fMüchtig lesen.‘“ dıe V’'ıta Odonıs, (G1@1 dem langJährıgen Schüler” un
W er 1m Glashaus S1tzt, darf nıcht mM1t Steinen werten. (‚„efährten des Heıulıgen, dem Mönche Johannes, genannt

Braunsberg. Hugo Koch Diese ıta ist nach Art derJTohannes Italıcus, verfaßt.
damalıgen Lebensbeschreibungen csehr breitspurig angelegt;

kommt inr _ wenıger darauf A C1e geschichtlichenMartin, kugene, [Dr s Jettres, aın Colomban (vers Tatsachen ZU erzählen, AR vielmehr dıe ugenden und
540-—615) | Collection: 1.es Saints ]. PAatIS; Lecofire, dıe Wunder des eiden ZuU berichten, und Ss() trıtt uch
100 (YA,; 200 123 Fr

der chronologische Züusammenhang der Kreign1isse ın denDu Ourg, Dom, Prieur de Saınte-Marıe, aın don
Fr Hintergrund. DIie arıser Nationalbibliothek besıtzt Zzwel879—942 Ebd 1905 (ZH 214 L  E

Suau, Plerre, U Francois de Borg1la (1510 — 1572). Rezensionen der Vita, ıne kürzere un ıne längere, dıe
aber beıde anufi den VLiönch Johannes zurückgehen. KıneEbd 190) (VI, 204 12°) Fr

Pierre, Victor; Les Se1i1ze Carmelıites de Compiegne andere O11 dem Mönch Nagold verfaßte Vıta entlehnt
edıtion. Ebd 1905 18 L2°) Fr meıst BRUB AUuUSs Johannes, auf dessen Angaben sıch cie

ber Columbans Leben sıind WIT ziemlıch gut untier- vorliegende Biographie durchwegs STUTZET.
Nach em Einleitungkapitel ber die sozlalen Verhältnisse

richtet durch ıne nıcht Jange nach seınem ode des Jahrh. zeigt Du ourg en Heiligen als Jungen kdel-
dem Mönche Jonas VO11 Bobhıo verfaßte Vıta, deren herrn (Kap. 2_3)’ als Kanonikus VO St artın ZU Tours

Mönch Beaume bel BesanconY Abt Oll Clunymustergiltıg edierten ext WIT In den Scriptores YErTUME

MerovinZ1carum der Zon besıtzen. (Eıne NCUC (11—12), Reformator des Mönchwesens (13-—14); als Schrift-

untier dem teller nd Gelehrten (15—17) und zuletzt se1ıne Verehrung als
verbesserte Ausgabe veröffentlichte Krusch Heılıger (18—19) Du Bourg verläßt Sıch vielleicht ZU 1e] auf
Titel Tonae Vilae SAHCLOFUM Columbanı, L’edasltıs e{ Johannaıs. Johannes, dessen Angaben, wıe R selbst zugeben mu (} 90),

nıcht iımmer m1t en offizıellen Dokumenten, B ber dıeHannover Q00O5; In der S502. Schulausgabe der Scriptores. uf
Wahl dos Ab:t, übereinstimmen. kıne kritische Prüfungdiıeser Vata und einıgen Briefen Columbans (Mon E.Dist. FE Hinzuziehung anderer Dokumente ware 4A11 vielen Stellen

ist uch dıe vorliegende Bıographie aufgebaut. Colum- wünschenswert SEWESCIH, ber das W under der Brotkrumen
ban oder Columba (Jetzterer Name wırd meılstens dem S 773 des Wildschweins (& 97) USW. Poetische Ausschmückun-
(Gründer der Abte!1l Jona auf Icolmkıll, eiıner der Hebriıden- DECN wıe I2 SW nehmen ın dem Werke einen

EeLIwaAas breıiten Raum eın Be1 den Kıgennamen und Fremd-inseln, vorbehalten), geb umm 540, verheß 108881 585— 590 wortern haben sıch manche Druckfehler eingeschlichen ; w1ıe
dıe Heımat, nachdem JE mehrere Jahre In den Klöstern New Neu, 5 @A und L Z Haureau ST Haureau,

(luaim-Inıs und Bangor zugebracht hatte S I1—12). (‚ave ST (aVe.; 1E Justianı ST Justinanı USW.

Kr kam nach Frankreıch, gründete auf dem südwestl]. In den WEe] ersten Teılen, dıe 881 etwas RE
Abhang der V ogesen dıe Klöster ANnnegray, Kontane und Korm bereıts 1ın den > Etudes« VOIL (kt. 1904 bıs Hebr
Luxeuıl, das bald Hauptkloster wurde, un gab seınen F0©5 erschıenen A1, beschreıbt uau das en
Mönchen ıne strenge Kezel (S 23—063 ID Streitig- In dem drıttendes Hofmannes un: des Staatsbeamten.
keıten mıt den französıschen Biıschöfen SCH der Keler längeren eıl (S Q7-—201) zeıgt (3 den (zottes- und
des (J)sterfestes un! mıt KöÖöni1g1n Brunehildıs CN ıh Ordensmann.

Nach
Der Verf. enutzte nıcht NUur das ın der

umn OO sSe1IN Kloster ZUuU verlassen (S 4—110) etzten eıt SO zahlreich veröffentlichte Quellenmaterı1al,
einıgen Kreuz- un Querzügen 1n Frankreich (S söndern außerdem dıe ıIn verschıedenen Archıven, Nnament-
un: einen kürzeren Aufenthalt ın Bregenz gründete C ıch 1n Madrıd, Simancas, Parıs un Rom noch auf-
108081 O14 unweıt Pavıa das Kloster Bobbıio, (wo be- bewahrten unedıierten Dokumente. Dadurch konntereıts AIl Nov. O15 starb (S 33—1765) In dem manches Krgebnis SEWONNCH und manches Kreign1s
Kpllog S 179—1968) zeichnet Martın kurz cdie Entwick- ın E LGS IC gestellt werden.
lung des cönobitıischen: Lebens 1ın Frankreıiıch 11 7: 4JanhrQ. SO wiırd eine von Orlando Lassus herausgegebene

Dieun bespricht den Kultus des olumban ın Bobbıo Missa SInNe NOMINE dem Herzog (zandıa zugeschrieben.
un Al anderen Orten In dieser Biographıie trıtt Uuns bekannte Erzählung, der Anblick der verstorbenen Kaiserin Isa-

bella be1 ihrem Begräbnis, Al n Maı 554 habe den stendie Fıgur des ırıschen Mönches ın ihrer YANZCH Kigenart, Ansto(} seinem frommen Leben gegeben, wiırd darauf 7urück-
Unbeugsamkeıt un! Knergie plastısch enig! geführt (S 28), dal} der Tod selbst der Kaiserin (am Mai)

Der ert. hat die AaCHs Literatur m elstens verwendet.
nach der W dr, der dıesen Anstol[)} vab; denn der S ausführliche nd Z

Polanco ın seinem Chronicon erwähnt nıchts besonderesHaucks Kirchengesch. Deutschlands 1st ELE
Aufl VOIl 1887 zitiert, nd 1sSt auch dıe Bemerkung ber das Begräbnıis, nd 1n seinem Geistlichen Tagebuch spricht

Anm gegenstandslos, da der betr. Irtrtum ın der Aufl der Heilıge Maı als einem besonderen Gnadentage.
(Leipz. 1904 600 bereıts verbessert 1St. Der 132 A1l- Man wırd vielleicht bedauern, da(} S nıcht Öfter auf seine
geführte Auftsatz VO Bonnet-Maury ın der Revue hist 1905 1st Quellen hinwelst, uch eın solcher Hınwels dıie Lektüre
ziemlıch wertlos, da S: LUr auf alteren Werken eruht und die vielleicht eiwas erschwert hätte. Wır hoffen jedoch mi1t ıhm,
Mon. Scrvpt. Rer Mer. 1V nd dıe darın enthaltenen Unter- da( CT das Leben des Heıliıgen bald AYsführlıcher nd vollstän-
suüchungen on Br Krusch Salr nıcht u kennen scheint (vgl diger darstellen könne.
Neues Archiv 1904, 519) Durch eın Dekret VOIL 16 Dez 99O2 erklärté

99  do hat ın der Gesellschaft des IO Jahrh. einen Papst Leo X die als „ Fanatısche““ ode VET-

Z hohen KRang eingenommen, als daß keine tiefen urteilten un: B Julı ZU Parıs gyulllotinierten
16 Klosterfrauen des Karmelıiterinnenklosters VOIL OMmM-Spuren seiner 1laten hinterlassen hätte Zahlreıich, Nal

möchte fast n ZU zahlreich sınd dıe Dokumente, die piegne als „ChTwlrdip:.. Der Erlaß dıeses Dekretes



281 Juni. THEOLOGISCHE REvuUER. 1906 Nr 89

notwendıge Informativprozeß hat manches Licht über das sache seiner Auferstehung festhält und auch für dıe gyOLL-
Leben cd1eser Irommen (Ordensfrauen verbreıtet. Dem lıche Vorsehung INn der Weltregz1erung sıch erklärt.
V eerfasser der Bıographie derselbe ist VOL kurzer eıt Der erstie Abschnitt behandelt In großen Zügen
selıner schrıiftstellerischen Tätigkeıt durch einen frühzeiti- dıe Grenzschrete zwıschen Keligx107N un Naturwıssen-

standen nıcht 11UTE che schaft.S: 1a6 entrissen worden Nlıt RKecht betont der C ın der Fınleitung
Akten dieses Prozesses ZULE V erfügung, sondern :auch dıe (S 2 daß dıe Wahrheit ıne ist. „ ES kann nıcht
wichtigen Uriginaldokumente, dıe ın erster I.ınıe be- eLiwas VOIN naturwıssenschaftlıchen Gesichtspunkt wahr,
nutzte Unter dıesen Dokumenten ist VOL allem hervor- un: VO relıg1ösen (resichtspunkt AUS falsch, oder 111-=
zuheben eın Bericht ) nıedergeschrıeben 11 eINeTr der gyekehrt, VO relıg1ösen Gesichtspunkt waäahr un ()II)

mıtgefangenen Karmelıterinnen , dıe durch ıne e1ıgen- naturwıssenschaftlichen Gresichtspunkt us falsch Sln
artıge Fügung dem Tode entkam. [ iese „Kelation de W o daher Widersprüche zwıschen Kelig10n und Natur-
Ia InNOrTt des Carmelites de Compiegne“ - bereıts 15306 wıssenschaft auftreten, mMuUÜssen S1Ee ihren Grund haben ıIn
VOIN dem re: Kardınal Viıllecourt , der sıch aber „Grenzüberschreıtungen“‘ ON der einen oder {@38 der aAallı-

deren SeıiteAÄnderungen darın erlaubt hatte, unter dem Iıtel > Histoire Sodann wırd der relig1öse un der NnNatiur-
des Reli&ieuses (armelites de CompieQ ne « In Sens heraus- wıssenschaftliıche Standpunkt insbesondere gegenüber dem

Die Naturwissenschaft C1-yegeben worden. HPierre xzonnte dıe UOriginalhs selbst Schöpfungsglauben TOrter
einsehen nebst den offizıiellen Aktenstücken der ÄAÄrchives forscht dıie Naturerscheinungen un sucht S1e auf einheıt-

lıche (jesetze un auf natürlıche Ursachen zurückzuführen.nalıonales A Parıs un: der Departementalarchive.
ach einer kurzen Geschichte des Klosters Complegne „Der rel1Qg1Öös gestimmte Mensch, der aut dem Boden

der Gründung 1mM 641 bıs zunmnl] Ausbruche der Revolution
(Kap. { ertahren WIr dıe Namen und dıe wichtigsten Lebens- eıIner theistischen W eltänschauung SteHt sıeht dagegen
daten der Klosterinsassinnen 1m 1769 (Kap. 2)’ der übrige mıiıt dem bıblıschen ScChöpfungsbericht dıe ANZE Welt An

als 1ne „Uffenbarung der gÖöttlıchen Herrlichkeıit‘‘, alseıl enthält die Geschichte der Gefangennehmung, der Leiden
nd des Todes der (OQOrdensfrauen (Kap. 3_—IS)) des wıeder- „das Werk eINESs lebendigen Grottes, der soöowochl dıe Welt
errichteten Klosters 34--1850 un: 1866 —-1904, SOWIE der 1m FAdNZCN, als Alles W as In ihr 1st, gyeschaffen hat unEinleitung Kanonisationsprozel. Das reichdokumentierte
Werk beleuchtet eiıne besondere Episode der französischen erhält, lenkt und regJert“‘ (S 33 Haeckels Monismus,
Schreckensherrschaft. Die herrliche Darstellung nd dıe kınzel- der cdıe naturwıssenschaftliche und die christlich-relig1öse
heiten der Gefangenschaft werden jJeden Leser esseln. Betrachtungsweise der Welt für unvereıinbar ausg1bt, wırd

Hünfeld. S 14) scharf charakterisıert und iıhn das Zeug-ALNmMang,;  ET TTAE HST Z (Obl VL
Nı1ıS Karl Krnst Baer, Newton und anderen Alil-

geführt.Schmid, Dr Rudolf, Präalat, UÜberhofprediger D: Das
Im zweıten Abschnitt wırd das Dilemma behandelt ‘naturwıssenschaftliche Glaubensbekenntnis eines heo

ogen Eın Wort ZUrF Verständigung zwıschen Naturforschung entiweder natürlıche Entstehung und Entwıck-
nd Christentum. Aufl Stuttgart, M Kielmann, 1906 iung oder SCHÖpIUNG:‘ Zur Lösung desselben wendet
(164 8°) sich der Verf. zuerst jene Auffassung des bıblıschen

Die Schrift ist der evangelisch-theologischen Fakultät Schöpfungsberichtes, welche 1ın d1esem 1Nne€e naturwıssen-
der Universıtät übıngen gewıdmet. DIie Auflage WAdr schaftlıch gELIFCUE Schilderung der betr. orgänge sehen
1Im August 1905 erschıenen und schon nach einem al ıll Er unterscheıdet 1 ersten Kapıtel der enes1ıs
ben a  TE vergrıffen, daß eine zweıte folgen mußte, dıe ıne Aältere und ıne Jüngere Schöpfungserzählung und
11UTr wen1g verändert ist. g1bt letzterer den Vorzug. Auft dıe krıtischen Bedenken,

Das Buch, ın versöhnendem Geiste gyeschrıeben, ist dıe dieser Unterscheidung entgegenstehen, wollen WITr hıer
ın seiınen Grundzügen mıt den Ausführungen mancher nıcht eingehen. Die Ansıcht des Verf gyeht schließlich
katholischer Apologeten W1IEe Schanz nahe verwandt, selbst- daraut aıınmaus (S 31); gehöre nıcht 3088681 egriffe der
verständlich abgesehen VO den protestantıschen Ideen Schöpfung, daß dieselbe ohne ermittlung natürlicher {J}T=
des erf. über das W esen des Glaubens, der UOffenbarung sachen 1m einzelnen erfolgt Se1  &n Das wesentliche SEl L1UT,
uSsSs Absoluter Frıede zwıschen elıgıon HIN daß das Dasem un: dıe Krhaltung aller Dinge auf dıe
Naturwıissenschaft ıst SseIN Ideal /u diesem Zwecke gyöttlıche ScChöpfermacht als A AR hre ersie Ursache
will Or nachweısen daß dıe naturwıssenschafitlıchen werde. ahß enthalte der bıblischezurückgeführt
Tatsachen und 'T ’heorien den (Glaubenslehren des Christen- Schöpfungsbericht auch keinen Wiıderspruch mıt den HT:
tums nıcht wiıdersprechen. Kr führt dıesen ach- gebnıssen der Naturwissenschaft.
WweIls 1n den folgenden Abschnitten : Das gesamte Der drıtte Abschnuitt geht näher 1n auf das V OF
Schöpfungsgebiet unter dem naturwıssenschaftlıchen und AAl tnıs der natürlıchen SCHhöpkungsaeschıichfe
dem relig1ösen Gesichtswinkel. FL Der bıblısche Chöp- /r 58 Keligion. /Zuerst verteidigt der erf. hier das Recht
fungsbericht un dıe bıblischen Schöpfungserzählungen. der ap Ö 1n der Naturwissenschaft (S 7 worın

WIr iıhm beıistimmen.53l Die natürliche Schöpfungsgeschichte un dıe Kelig10n. Dann bespricht ©T: dıe Fortschritte
Der amp der Weltanschauungen. Vorsehung, der Naturwissenschaften und untersucht deren V erhältnis

Gebetserhörung un Wunder. WEr Die Person Jesu Chrnisti]a. ZU Christentum. Die Astronomiıe (zweitens) mıt der
Schon diese Inhaltsübersıicht zeist, laß der Verf. den kosmischen Physık und der Chemie (S AA {} steht 111

Schwierigkeiten eıner Versöhnung zwıschen Wiıssen un: keıinerlel Wiıderspruch mıt der christlichen W eltauffassung,
(lauben nıcht A4AUS dem Wege geht, sondern ıhnen offen obwohl durch das Kopernikanische System , dıe Kant-
entgegentritt. Wenn AuCh e1IN katholischer I’heologe Laplaceschen Theorie uUuSW. das antıke Weltbild dem
manche Anschauungen ın dıeser Schrift nıcht ZU teılen modernen verdrängt wurde; die reli&1ösen Errungenschaften
vermag, SO WIT'! sıch doch darüber ireuen, daß Schmid wurden dadurch 11UTr „abgeklärt un!: bereichert“ (S 50)
all der gyöttlıchen Persönlichkeit Christi un An der AA Sodann WIT: (drittens) das Reich des Lebendigen 1NSs
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Auge gyefaßt un dessen Krklärung durch dıe AbHstitam.- eıf scheıint ıhm cıe Frage, „welche Gegend des Erdballs
mungstheorıe (S ff.) Der Vert. zeıgt, WIE dıe Ort=- dıe EeT‘ Heımat des Menschengeschlechts Wln
schrıtte der bıologıschen Wiıssenschaften immer mehr auft Hıermıit ist del ert. bel der fünften und wichtıg-
ıne natürlıche Entstehung der heutigen 1er- und Pflanzen- Sten Frage dieses TE A bschnıiıttes angelangt : „ W1e stellt
tormen AUS anderen Arten hınwıesen, dıe 1ın früheren Sıch kelıgıon HNa Chrıstentum den blologı-

schen und Forschungen CCErdperioden gelebt haben anthropologischen
(S {T. ) Insbesondere interessıiert hıer seıne Stel-

Auf Einzelheıiten einzugehen 1st IN dıieser Besprechung nıcht
möglıch. Der erf. hat sıch In der Literatur ber dıe eszen- lung Deszendenztheore ; denn das Alter der rde
denztheorıe recht oul orlentliert. Jedoch können WIT seine Unter- und ihrer Bewohner, einschließlich des Menschen, Iannn

schwerlich D einer ernsten Kollıisıon zwischen (C3lat=scheidung zwiıischen „Abstammungstheorie“ und „Entwicklungs-
Er wıll nämlıchtheorie“* nıcht annehmen, dıe GE (D 64) Dletet.

CC
ben und Wiıssen ühren wıe jene Frage.den Begriff „Entwicklungstheorie auf dıe Annahme einer

allmählichen Entwiıcklung im darwınıstischen Sinne beschrän- Der erf. mMmelnt ber letztere (S 93) perner spricht eıne
en Dies iSst nıcht zutreffend ; denn selbst iın der indivıduellen bıs An Gewißheit streifende Wahrscheinlichkeit dafür, da (} dıe

höheren Arten organıscher Wesen miıt Einschluß des MenschenEntwicklung, auf welche (ST: sıch hıerfür beruft, 1St dıe Entwick- durch Abstammung Oll nächstniedrigen Arten 1ns Daseın 2lung vielfach keine allmählıiche, sondern 1Ne sprungweılıse ELG  CE} sınd Sollte sıch diese Wahrscheinlichkeıit auf dıe Stutfe(Metamorphose uSsW.). „Entwicklungstheorie“‘ IsSt Iso gleich-
bedeutend mM1t „Abstammungstheorie‘‘ ; Je nachdem dı Form der Gewißheit erheben, ware deren FErkenntnis SCHNAU
der Entwicklung als allmähliche der sprungwelse gedacht wird, dasselbe AB SaASCH, W ds Wr VON Jjedem Fortschritt ın CLE T

Naturerkennen Zzu SagcClı haben: DE krkenntnıs gäbe 3uBund Je nachdem blo(ß ußere der vorwıegend iInnere rsachen eiınen und noch tieferen Einblick In dıe Art nd Weisefür diıeselbe ANSCHOLUTLL verden, haben WIr verschıedene
Entwicklungstheorien (Abstammungstheorien) AAA unterscheıiden. des göttlichen Schaffens, un e1n solcher Finblick ware keine
Kıchtig 1St dagegen der auch VOI Verft. betonte Unterschied Störung, sondern eıne Bereicherung UNSEGELIGT Religiosität.“‘
zwıschen Entwicklungstheorie (Abstammungstheorıie) nd Darwı- Es scheımnt H0A® jedoch, da (} der erf. hıer nıcht SCHUS ıntier-

nısmMus, indem letzterer Begriff blof auf dıe Darwinsche Zucht- scheıidet zwıschen der Abstammungslehre, insofern dieselbe als
naturwissenschaftliche Aypothese und I heor1e sıch isher fürwahltheorie (Selectionstheorie) sıch beruft. Aut die Unzuläng- DEWISSE Formenreıhen der organischen W esen als wohlbegründetlıchkeıt der Selectionstheorie wırd (S 75') auch VOIN erk auf-

merksam gemacht. erwliesen, und zwıschen der Abstammungslehre, insofern dieselbe
durch naturphilosophische Spekulation JenE Resultate muittelst des

Die Schlußfolgerungen AUS dieser Untersuchung (S ÖO Analogieschlusses verallgemeınert hat Letztere Analogieschlüsse
—681) sınd recht gemäßigt gehalten. S1e sprechen sıch dıe besitzen vielfach 1L1UTr ıne sehr geringe Wahrscheinlichkeıt, die
wissenschaitliche Berechtigung der Abstammungstheorıie AU>S, keineswegs 35 Gewißheit streift‘*. Insbesondere möchten WTr
ohne ihren hypothetischen Charakter A übersehen ; der natur- bezüglich der Anwendung der Deszendenztheorie auf en Men-
ıchen Zuchtwahl weısen S1ıe G: ine untergeordnete Raolle A schen dıe großen Schwierigkeiten nıcht S sehr unterschätzen,
Die TSachen der Stammesentwicklung sınd noch größtenteils dıe iıhr namentlich 1n paläontologischer Beziehung noch EeNT-
ın Dunkel gehüllt. Dasselbe möchten WI1r übrıgens uch bezüg- gegenstehen.ich der rTeEnNzen der Entwicklung beiıfügen : a1ne einstam - Gegen dıe materıalistische Erklärung des menschliche

der PfAanzen- und Tierwelt entbehrt der111 19 E Entwicklung (seisteslebens wendet 51C der erf. S 93 mnıt Entschieden-
sachlichen (naturwissenschaftlichen) Begründung ; w1e€e viele der heılt, da dıe Naturforschung uf dıiıesem Gebiete ıhre Kompetenz
w1ıe wenıge voneınander ursprüngliıch SEIFENNIE Stämme WIr überschreite. Auf das Wesen des menschlichen zelistes will (r
aber anzunehmen haben, darüber 1 äßt sıch gegenwärtig noch (D 96) nıcht näher eingehen, ebenso auf dıe persönliche En
eın zuverlässiges Urteil tällen Vgl hıerüber auch dıe Aus- sterblichkeit, da diese Fragen nıcht ın das Gebiet der Natur-
führungen des Referenien In em Buche „ LIE mmoderne Biologıe
u

wıissenschaften, sondern ın dasjenıge der Geisteswissenschaften
dıe Entwicklungstheorie“ Aufl Freıiburg 1904);, gehören. Kın Appell 288 dıe „Barmherzigkeıit der Vivisektoren‘‘

Kap 193 beschließt diesen Abschnıiıtt
An vierter Stelle wırd ın diıesem DEl Abschnitt das Der vierte Abschnıitt des Buches behandelt den

Der HıerAuitreten des Menschen behandelt (S 82 ff:) Kampf{ der W eltanschauungen (S @M ff.)
Veerft. welılst auf dıe mannıgfaltige körperliche V erwandt- geht der Veıf. auf eigentlıch philosophısches (;ebiet über
schaft des NLenschen mı1t dem Lierreich hın, betont Aa1ll- Er welst dıe Beseeltheit der Atome zurück und wendet
dererseılts 1ber auch die großen Unterschiede des Menschen sıch dann ZUL Krklärung der Zweckmäßigkeıt ın der Natur.

den höheren Atffen Auch das Seelenleben des Men- Finalıtät un: Kausalıtät sınd keine feindlıchen Gegen-
schen hat manches mıt denjen1ıgen der höheren Säugetiere S  Z sondern erganzen sıch gegenselt1g. Die „Denk-

schwierigkeıiten“ WIT würden Sapch „Ungereimtheıten“gemenn. Im Selbstbewußtseırn und der en ©1 DSt-
bestimmungz sıeht der Verf. jedoch mıt Recht einen einer antıteleologıschen Weltauffassung wurden datT-
wesentliıchen Unterschied des menschlichen Geıisteslebens gelegt un mıt den Schwierigkeiten verglichen, dıe der

Seelenleben der Tiere. Er Sagt deshalb (S ö5), mıt teleologıschen W eltanschauung des christlıchen T heıismus
dem Mlienschen sel „Nıcht 11ULI etwas spezifisch N eues, sondern entgegenstehen ; letztere erwelisen SICh. als 1e] Yennger.
auch eLwAas +Ööheres; ıne Dahz 6l un 1nNne Yanz - Bei der Hoffnung auf persönliche Unsterblichkeıit wäre

ohl dıe Geistigkeit der menschlıchen Seele mehr ZUuUvergleichlich höhere Daseinswelt‘“ ARBUE den Schauplatz der
Erde getr Er rugt f{erner, daß das spezıilisch betonen SCWESCH , daß das menschliche Individuum ZWI1-
Menschliche namentlıich 1n gelstiger Bezıiehung schen ANOG und Auferstehung #SCHIaTE: der ür jene
VO  (aD} der N aturforschung Oft oberflächlich behandelt Zwıischenzeıt mi1t elner „vorläufigen himmlischen Leiblich-
un! gleichsam ignorlert werde. Insbesondere wendet izeit.““ ausgestattet werde (S 109), scheıint unklar.
sıch hlıer S Ö7) YCcHCH Haeckels materlalıstischen Satz Übrigens tiınden sıch ın dıesem Abschnıitt schöne un CI-

Der menschliche Geist ist ıne Funktion SseINEs Phronema'‘‘ hebende Schilderungen der christlichen W eltauffassung,
(des „Denkorgans“ 1m Gehirn). Der Verft. faßt dann tür welche der Verf. mıiıt Überzeugung un Begeısterung
seine Ansıcht dahın ZUSAMMEN, daß OIn naturwissen- sSıch ausspricht © LO L12):
schaftlichen Standpunkt och 1ne offene rage sel, „Wahll Vorsehung, Gebetserhörung un Wunder WOCI -

und :ın welcher Beschaffenheit das Menschengeschlecht den 1m ünften Abschnitt ıI dıe natura-
zuerst ıns Daseın Erat” (S O1} Noch weniger spruch- listischen Kınwendungen verteldigt. Die auf Matth.
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I5 gegründete Darstellung des christlichen V orsehungs- Jarheutzutage wenıger enn Je [J)as sind sehr beherzigens -
glaubens ist recht schön. W Worte ım Munde e1InNnes protestantischen Prälaten ndDie Möglichkeit eiıner (Gebets-

Überhofpredigerserhörung 1st mıt diıesem (Glauben unzertrennlich verbunden, Fassen WIT das Krgebnis ÜHS6r6 Studıe über dasnd enthält rıchtig verstanden keine Wiıder- vorliegende Buch 1ın wenıge Worte ZUSALILNIL  E1 Seıin Ver-sprüche mıt den Naturgesetzen. Bezüglich der Wunder-
Irage erklärt sıch der Verf (S 125 I6 SCHCH dıe falsche such, dıe Vereinbarkeit der chrıistlıchen (Glaubenslehren

mıt den Fortschritten der Naturwissenschaft Nachzuwelsen,Auffassung, als ob das Wunder „eıne Unterbrechung der
Ordnung des Weltalls‘“ bedeute. Allerdings scheıint u1nls

ist 1MmM oroßen und SC  ZCH als recht gyelungen bezeıich-
Obgleich der Verf. AaAl manchen Stellen Anschauun-der eigene W underbegriff des erf. weder klar NOC eIN-

wandtirel seIN ; denn G1 wıll auch In den undern SCNH äußert, ails ILal OIl katholischen Standpunkt nıcht
eılen kann, S0 werden WITr doch dem edien Streben, das1m CHZYETECN Sınne keine wırklıche Ausnahmen VDE den iıhn beseelt, volle Anerkennung zollen, und cd1eses „Natur-Naturgesetzen sehen, sondern „Krafttaten (ZOtfe welche wıssenschaftliıche Glaubensbekenntnis‘“ eINEeSs protestantischenau unNls unbekannten Mittelursachen beruhen (S 136) 1’'heologen als en In mancher Beziehung lehrreichesZutreffender sSınd seine Ausführungen auf S WO I:

Sagı Werk hbezecıiıchnen dürfen, Der >  Aa Ton der DarstellungDre MVlöglichkeit eINes unders legt ıhm (dem ıst e1IN ruhiger und versöhnlicher un xycht nıemals ZUChristen schon darın, daß CI mıt seinem (lauben Al
einen allmächtigen (3Of* als Schöpfer un Lenker cder V erunglimpfungen der G(regner über.
Welt Ernst macht‘“. Luxembure.Er weıst sodann auf dıe höheren W aSMAHN:;
/Zauele der gyÖöttlıchen Weltregierung hın, welche 3801 beson-
deres Kıngreifen seıner Allmacht zugunsten einer über-
natürlıchen Ordnung rechtfertigen Brünneck, D Jur. Wilh V.o Geheimer Justizrat, Ordentl].

HMonorarprof. Universität Halle- Wıttenberg, Zur Ge
Die Person Jesu CCHrIiSTa bıldet den Gregenstand SCHIC und Dogmatik der Gnadenzeit. Kirchenrechtl.

des h C4 Abschnittes (S F ff.) Christus 1ST Abhandlungen, hrsg. 91 JE Ulriıch Stutz. Heft]. Stutt-
Dart, EAKS; 1905 (116 ST 8°) M 4,40für den ert. der „sündenlos vollkommene Sohn Gottes‘,

un dıe „Kinzigartigkeit“ seıner Persönlichkeit hebt ıhn ber dıe Gnadenjahre der Kanonıiker Al den Kathe-
über dıe Kritik der Naturforschung hinaus. Worin jene (ral- und Kolleg1atkirchen ın Deutschland schrıeh katho-
„Kinzigartigkeit“ besteht , wırd theologisch nıcht näher lıscherseıts Dürr Das Gnadenjahr über-
erklärt. haupt insbesondere ın den protestantischen Kırchen

Die bıblische Erzählung on der jungfräulichen Em pfäng- Deutschlands ı1aben Gegenstand dıe einschlägıgen
NAaS uüund Geburt Christi hält der er nıcht für sıcher In

bürgt.
Dissertationen Stryk (1009) KechenbergEr scheint durch Beyschlag, en e hiıerfür zıtlıert, (1735) ÜE Hoffmann 1754 Außerdem nat sıchPreisgebung diıeses wesentlichen Glaubensartikels verleıtet worden Auch böhmer wıederholt EeLwas eingehender mıtsSeIN. Übrigens nımmt Cr, 1n richtigem christlichen Instinkte,trotzdem Jenes ebenerwähnte Geheimnis ın Schutz SCHCNHN dıe dem vorwürfigen IT’hema befaßt (vgl Schmidt, Thesaur.

gegnerischen Einwände und betont, da dasselbe der Natur- 1E eCCE UL 766 SQ.) ach langer eıt 1ne
wıissenschaftlichen Krıtik sıch entzıehe, we1l Christus mehr als
eın bloßer Mensch W. CS 142) DIie Parallele M1t der Parthe-

HELE Bearbeitung desselben ohne /Zweiıfel an Platz
Verftf behandelt ın Abschnıitten das Gnadenjahrnogenes1s ım zoologischen S1nNe. dıe der erf. hierauf zıeht

(5. L43) ware deshalb uch besser weggeblıeben. ın der katholischen Kıirche Deutschlands (S dıe
Be1 der Besprechung der Wunder (HeiSfi 1st dıe Stellung (Gnadenzeit des älteren evangel.-deutschen Kirchenrechts

des ert eine allzu schwankende (S 145 ff.) Er bemerkt ZW. 35—70) dıe bezüglıchen Vorschriften des Preußischen
ADäß Christus viele W under > dal} C insbesondere viele Allgemeinen Landrechts 71 —76 und dıe CVall-Kranke wunderbar geheilt hat 1st ber allen Zweiıtel erhaben.“
Irotzdem ıll CH4- bezüglıch der einzelnen Wundererzählungen der gelısche Kırchengesetzgebung über dıe (GGnadenzeit (Z
kvangelıen zwıschen solchen unterscheıden, dıe sıcher verbürgt IS 109) In eiınem Anhang (S 11© 7 52) wırd der
sınd, und zwıschen anderen, die vielleicht ersti späater erfunden Kıirchengesetzen den Hinterbliebenen emer]-
der ausgeschmückt worden selen. Das Wunder on Kana ıerter (Geistlichen f längere oder kürzere eıt gewährtenımmt übrıgens ın Schutz SCHCNH dıe unhaltbare Suggest10NS- Fortgenuß ihres Kuhegehaltes besprochen. Endlich kommterklärung Beyschlag nd zeıigt auch, da dıe Dennert
versuchte natürlıche Erklärung desselben unzureichend ıSst. 1n eiıner Beilage (1 V aa 10) CiLe Urkunde, betreffend dıie

Die Tatsache der Auferstehung CHirstns das Funda- Ausdehnung des Gnadenjahres auftf Pfarrbenefizien 1n den
mentalwunder des Christentums, hält der erft. (S 149 {f.) für Landen Hadeln und Wursten, au » Altes und Neuesvöllig unanfechtbar. Scharf nd entschıeden welst die An-
oriffe (0)81 Strauss zurück, der dıe Geschichte der Auft- den Herzogtümern tTemen und Verden« LE 2A2

bhıs 240 unter Verbesserung offenbarer Schreibfehlererstehung Christi als ‚„welthistorischen Humbug“‘ bezeichnete.
Abdruck.Er geht sodann näher e1in auf die Berichte ber dıe Auferstehungım Kormtherbrief des Paulus nd ın en 1er Evangelien, Während dıe (nadenzeit ın den protest. KirchenDie Visionshypothese, welche dıe Erscheinungen des Auferstan-

denen auf subjektive Ilusionen der Jünger zurückführt, wırd VOm
Deutschlands sowochl nach der hıstorischen als nach der

erft. zutreftend als eine ‚„historische nd psychologische Gewalt- dogmatischen Seıte sehr eingehend, ja erschöpfend De-
tätigkeit“ charakterisiert. Auch SCSEN Adolf Harnack; welcher arbeitet ist ADn fehlt ındes die /Zatatıon der dort
dıe leibliche Auferstehung Christi leugnet, spricht SN sıch (S 160) einschlägigen Bestimmung der für Sachsen-Läuen-entschieden AN Möge die ert (S 61) geäußerteHoffnung sich erfüllen, da  {} In der (protestantischen) T’heologie burg on L5  fo) (Spangenberg Samml!l. Verordn. uUSW

allmählich Jene Strömung dıe Oberhand gewınne, „welche für sämtlıche Prov. des Hannoversch. Staat E 44)
Y Bejahung der Osterbotschaft ın dem Vollsinn wıeder zurück- Xannn das (leiche hınsichtlich der xathol. Kirche nıchtkehrt, in welchem S1Ee ÖOl Anfang an verkündıgt nd geglaubt gESaAYT werden. SO findet keine Erwähnung des Bıschofsworden ISt Diıe Christenheit annn dıe Verarmung Aa Günther Speyer un! des dortigen Domkapitels demreligıiösem BesitztuUum: welche iıhr durch dıe Entthro-

TESN OX der Finzıgartıckeit seiıner Gottessohn- 159 angehörende Bestimmung über den 15 graltıae,
wodurch bereıts mehr als LO Jahre, bevor 1mM Ormserschaf{it zugemutet waırd, nıcht auf dıe Dauer ?
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Syrnodalstatuten ; IS Bıstunm Münster regjerte 1632Domstift geschah S Z dıie Ausdehnung des (3Näaden-
nıcht Franz W iılhelm. WasJahrs Zweck der Schuldentilgung Qauf den Fall dles Herzog Ferdinand Bayern,

67 als 1n dem [0)8| Herzog Bogıislav IN (1625—1637)Klostereintrıitts der Domherren erfolgte (Remling, ({ beherrschten Teil der pommerschen IL andeskırche vorgeschrıe-
ZU (seschichte der Bıscliöfe ZU Speyer Maınz 165  y ben angegeben wiırd, 1st tatsächlıch eıne Bestimmung der SyNO-

Den weıteren Inhalt dıeser Urkunde 1er Ll dalstatuten Greiffenhagen Al I9 Junı 1574 (Moser,O  —_- y ecel. dıeskızzıeren, reicht der 7 Verfügung stehende Kaum nıcht Corp. Evang. L: 804) ; O7 allegierten
AUS

Leges verfügen dagegen In zwecks Durchführung des (snaden-Ebenso ist übergangen, Was Frieß über dıe Jahres, da dıe benachbarten Pfarrer Z  „1N der entledigten Kıirchen
L 1L63 geschehene Kınführung des (rnadenJjahrs der 19OmM= des eıl Predig-Amts unsträfflich abwarten : nd hıerın

etlıche sıch säum1g anlıessen, sollen dıeselben Synodoherren und der Chorherren Stif: Hau:  Q und Neu-
munster In W ürzburg berichtet (Geschichtschreiber VO  - gestraffet werden (Moser 769)

Hınsıchtlich der Akrıbıie [älßt dıe Arbeıiıt sehr 1e1 WUun-dem Bischoffthum Wiırtzburg. Hrankfurt ET 516) schen übrıg. W as sollen Zitate: W1€e B KRıchter, Evang.Aulerdem selen folgende einschlägige, VONN erf. nıcht be- {{ 229 245 Spangenberg, Samml|]. SW
nutzte Urkunden SCHANNT : Remlıng ‚R5 365 455 497 (ebenda, AA Moser, Corpus CIG. 1582 fl) 566505 5 40 41 Glasschröder, Urkunden Pfälz Kirchengeschichte
1 Mıttelaiter. S 300 der einschlägıige Text 255 Dezw. AD 3954,München 190  I9 SO Guden, Cod Diplomat. 618 SICH indet ? 91 steht : Böhmer, ÜLerc. ad Panıd°
(a 5 54; 11 a KTZS Hessıisches U.- Abt herausgeg. V II N D 126 Note Z müßte auten: 1(om) SE
Keımer. Bd Leipz. 1592, 1493 Beyer-Eltester-Görz, Mittel- M E A 45 ad an d XE d e eler. debit CAPD. S 2
rheiniısches {FB 111 Koblenz 1674;, 17 208 716 320 S ffı 68 156 Note Statt: Lünig, Reichsarchiv S VE SPICLLEN.576 S61 ö77 PIOS A 1342 139 1415 1449 ; Ennen-
KEOKEHZ, Quellen /AUUR Geschichte der Stadt öln E Köln 1863,

eCcel. (3 467 lles : E Keichsarchiv, POrItsSetzung der C0
FINUAFELO E: (der SANZCN Sammlung AT 23 78

11 163 199 235 > Q f ZTN 500 490 ; Seibertz, UB WIrd der Buchtitel ziemlıich rıchtig wıedergegeben (lies jedoch :Herzogt. Westfalen Arnsberg 18309, 245[ 356 Westtälisches der evangelıschen deutsch. Landeskıirchen), danach aber
U.- VI Die Urkunden Bistums Mınden 1.26)4 —A 0O), unrıchtig (statt )7I krgänzungsband‘ 95  i Ergänzungsb.‘‘). Auf-
bearb Hoogewesg. ünster 1598, 207 En 165 : Schmidt,

SOT 854
tallend 1St dıe Inkonsequenz, wOomı1t bald dıe Schreibart

1B des Hochstifts Halberstadt Le1pz. 1603, gratidae, ececlesiae USW., hbald graCcie, ecclesie, jedoch wıieder un  3
IL 1504, 11. 1007 1095 1285 S67 Lappenberg, Ham:- mıscht mM 1t gratidae, ecclesiae /ABEE Verwendung kommt. Der

burger NÖ Hamb. 1642, 1} 250 ö32 54. 3 Leverkus, s knapp ZUSCINESSCNEC Raum DESTALLEL nıcht, dıe sehr zahlreichen
des Bıstums Lübeck Uldenburg 1856, 11 FOR BA 201 395 XErSsCHeN; Druck- Schreibfehler US ım einzelnen namhaftt
AT &7 I Ferner sSEe1 verwıiesen autf Hartzheım, Concilia (7e1'- machen.
MANLAE LEL 5/4; T  9 123 156 D V! D40) 329 S 6585 ;

knthält doch dıe kleine Anmerkung 42 allein 6) dıe
Anmerkung 27 und Anm. SAl Ungenauigkeıten.Mon. Germ. Necrologia TM I! 286 S 289 56—58 50) S{ 117 das eıne sSC1 och erwähnt, dal} dıe Abkürzung bel Finckelt-

65 65== 67 CS Braun, Geschichte Bischöfe Augsburg I1 115 „declaratur AUCTLEM dispositio . « nıcht ın „dectar. (L
Augsb. 1814, 409 SII IL 1614, Vgl auch Dürr ALSsPOSLHONE « (S A9°)); sondern 1n „declar. ({ Azicta disposttto «

D17 Caillemer Rob., Origines developpement (Ae aufzulösen 1sSt.
Pexecution testamentaıiıre (ePoque frangque et üge) Lyon He (ZI M aal1901, 412— 417 Würzburg.Idıe muıt dem Gnadenjahr der Stiftsherren vetriebenen
Mißbräuche, SeINE spateren Schicksale un schlıeßliıche
Beseltigung werden ZUu wenı12 behandelt (EINE bemerkung Bemerkung über die ngelchöre 1n den lateinischen

Auch dıe Präfationen und beim Ambros1us.bezüglıch des ersten Punktes S a
bezüglıchen Bestiimmungen des Preußischen Allzemeinen Herr bbe Paul Lejay, Professor AL Institut catholique ÖOl}

Jlie Patıs: kommt ın seinem gehaltreichen Artikel ber en ambro-Landrechts (II RS ff.) Iınden keinen Platz s1anıschen Rıtus ın Cabrols Dirtionnaire d’ Archeologtie chret. el
Anerkennung verdient dagegen dıe soweıt mMI1r bekannt Ae Aturgre col 1435 auf dıe „Prefatio chrismae“ des NEUENT-

deckten Ordo Ambrosianus ad eOonNSeCcrandam ecclesiam el altarıaerstmalıge, sehr ausführliche Krörterung des GnadenJjahres
bel Pfründen außerhalb der Domkapıtel un: Kollegiat- Zu sprechen. Die Präfation erwähnt 9EDCN Schlu( uch
stifte. SONST In der maıländıschen nd E B uch ıIn der mozarabıschenDoch fehlt hıer wıeder 1Nn€e vollständıge FIAT= Liturgie vorkommt und 1n der gleichen Reihenfolge, wıe
stellung des geltenden Rechts. YSbbe Krgänzung mOÖögen SEAnl Notıtıa Iiturgiae Ambrosianae (1895) be-
terner angeführt werden : Ennen-Eckertz A, 4a34 mer)k;t (vgl. 55, 150 A) dıe 16CUN ENSeiCHatLE:: Per
Za Hartzheim IB Saln 1V, L’2Z 5 4.54 S AD QUECM (Xpistum) marıestatem Fuam audant Angelt, VDENETANTUTF

Archangeli, T’hront, Dominationes, Virtutes, Principatus pf
OS SU. ; NO 24 320 S 056 Potestates aAdorant ; TUEM Cherubin et Seraphin SOCLHA exsultatione

Darın, daß das Gnadenjahr ursprünglıch vielfach concelebrant Mercati, Antiche Heltquie LTiturgiche 190%2,
mıt der Karenzzeıt 1n keinem Zusammenhang stand, 1ST Z Dazu macht Lejay dı Bemerkung : (ette mentıon
dem V erf. DCLCH Hriedberg (des neuf ChOeCuUrs des angeS), 62 l’on Aoit S’P2Nn Apporter MR

zustiımmen.
504 . bel- CIEes recuillis D Turmel (Histoire Ae ’angelologie, dans

Ia Revue A’histoire el Ae litterature religieuses, B 18599,
Ungern verm1([t INan eıne kurze UOrjentierung über die b1s- Z NE Sauraıt etre anterieure n (Tregoire e Grand IF 604 /

(”est alors e nOMDre Ades neuf CNOEUFS, XE DAr le Pseudo-herige Bearbeitung des Gegenstandes. 3‘2 hätte eines
Zurückgreifens auf en alten Staphorst nıcht bedurft, da die betr Denys, SC repandit en Ocecident gräce ’ancdien AMOCTISIALFE Ae
Urkunden be1 em ohnehin benützten Lappenberg sıch gleich- ’ Wglise TOMAINE.
talls finden Bischof Schwerin W ar 1263 Hermann, 'Irifit diese Außerung ZU, S g1ıbt S1E natürlich eın kostbares
nıcht Heılinrich (ebenda M> A Das SB zıitierte Priviıleg Mittel — für dıe annähernde Zeıtbestimmung wıichtiger Jlexte
des rafen Gerhard [(0)8! Holstein wurde en Inhabern der oräf- der abendländischen Liturgien. Bevor E  Al aber damıt ZU operlıeren
ıchen Präbende im Hamburger Kapıtel bewilligt, nıcht en dOor- anfängt, mOöge 388  Al eıne Stelle beim Ambrosius besehen, dıe
tıgen Kapıtularen überhaupt. Zu “ ı b } Im Herbst 1338 melnes Wiıssens keine entsprechende Beachtung gefunden hat
fand öln ıne Diözesansynode, nıcht eın Provinzialkonzil uch bel Petavıus fand ich das Zeugnis nıcht verwertet, das
sta  5 nd Erzbischof W alram bestimmte damals, da RıN eıl nıcht mınder für dıe Dogmen- als für dıe Liturgiegeschichteder Pfründenerträgnisse während der nıcht ber Jahre Z1=- des Abendlandes erheblich 1St Es steht ın der echten Apnologia

Der 5atz mıiıtdehnenden (gnadenzeit Jahre lang dem Nachlaß des erstor- prophetae Dauid e 20), dıe 385 entstand.
benen, Jahr lang der Kirchenkasse nıcht  umgekehrt ZU der Aufzählung der MNECUMN Engelchöre lautet ach der
QYuie kommen sollten. Die Urkunde Heıinrichs VvVon Mecklen- Rezension on arl Schenkl:;: el €  Yalı Adives eVA: ( Dominus NOSTeEr
burg I5 Anm O.) STamımık aus der’ Zeıt ach em Jesus) mAatestatis SUMLE 0PLOUS et. divinitatis ProPrFicade plenitudine,22 Nov 1327. A1% handelt sıch 890 Mindener Cut angeli el archangeli, virtutes potestates el PTMCLPATUS,
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throfii ef dominationes, Ch(’)'ubin pf Seraphin iındefesso 0ÖSEQULO einzelnen Heiligen 1n ansprechender Form und ziemiich voll-
serviebant Ambrosii OPCVFA, Payrıs altera CS Vol.X ständıg zusammenzufassen nd 5  d eine handlıche, wohlfeile un
[1897J] SE 7 SQ9.) brauchbare Kesende darzubieten. Jedem Heilıgen 1st SCHAU elIne

P Anselm Manser Selite zugewlesen. Aut eine Nutzanwendung 1St verzichtet. Das
re recht, WEeNNn die Sache selbst noch mehr redete dadurch,
da dıe markanten Züge mehr hervorträten. ber das W AaAr bei
dem gewählten Umfang kaum möglich. Es waäre deshalb .11Kleinere Mitteilungen. wünschen, da be] eiıner Neuausgabe eiıne Zleine Erweıterung 1S

Hat 1';‘l an bisweilen die Z Szene der Dornenkrönung und Auge gefaßt würde. uch der fast regelmäßige Anfang der
Verspottung Christi, wıe sS1e  > Matth L A —32 Marc I, 16—20; Erzählung nıt Er oder S1e der wen1igstens M1t Einbeziehung

der Überschrift In en Zusammenhang STa selbständiıgen AnN-Joh 4— 116 berichten, als ungeschichtlich erklärt (Brandt, fanges 1st nıcht glücklich. {[J)as ErscheinungsJjahr mu (} AauUusSchmidt), als geschaffen 0(J)31 der dichterischen Phantastıe als dem Imprimatur herausgelesen werden. Die beigegebenendramatisch gewaltiger Ausdruck des heiligen Schmerzes über
die Erniedri uns nd Verlassenheit Christi ın seinen letzten hätte besser

Vollbilder sınd Im SANZEN würdig und schön; 1Ur das Josefsbild
se1in sollen.Stunden, al dıe religionswissenschaftliche e Forschung |J)as Buch verdient ıber jedenfalls,

s1e auf em Hıintergrund bestimmter antiken Volks- und Soldaten- wohl empfohlen Zzu werden.
räuche betrachtend durchaus glaubhaft befunden nd das XC- Von Keilners vortrefflicher »Heortologie« hat Prof.schichtliche Verständnis durch Parallelen P erschließen gesucht, Dr. ngelo Mercati 1n Regg10 Emilıa eine ıtalıenısche ber-
Dreı Analogien Ja Verspottungsszene at 309638 vdeigebracht : die SEIZUNgG veranstaltet : »Dr. Kellner, Anno ccle
besonders AUS den Märtyrerakten des Dasıus bekannt Z Siasiı1co le estie de1 santı nel loro svolgimento StOrFr1CO
wordenen Saturnalienbräuche des römiıschen Heeres Wend- (‘Zoort0oA40yia). Roma, Desclee, Lefebvre C 1906 GCEM, 3.06
land), Szenen der antıken Theaterposse, des 1mus Reich), 8" gr.) y «C ercatı hat selner Arbeit dıe zweıte deutsche
nd Zeremonien, dıe en römuschen Soldaten AUuUS den Sacäen Auflage ZU Grunde legen können, dıe bısher noch nıcht erschie-

Wır werdenursprünglıch eın Fest des skythischen Volkes der Saken NCNH, deren Ausgabe aber ohl hald 8! erwaritien 1St.
geläufig Se1N mochten Vollmer) ; vgl Theol Revue 1905, auf dıe v  v Bearbeıitung des nützlıchen Buches zurückkommen.
25 358 Die mi1t Anschaulichkeit nd Wärme geschrıebene »Gabriel edos, Lacordaire.gründliche Studıe Dr. Konrad Lübeck, Die Dornen:- Miıt Genehmigung des
krönung Christi. Regensburg, Verlagsanstalt VOTM.. Manz, erf. übersetzt nd herausgegeben Sebastıan LEln er

Mit einem Lichtdruckbilde. Paderborn, Schöningh, 9051906 (VIT, y 1 O M 0,50) krıtisıert geschickt dıe aufgestellten
Wie KReıch VE 164 } 1,60.« Lacordaıire nımmt ıIn der Kırchen-Vergleiche nd hebt gul ıhre Schwächen hervor. geschıichte Frankreichs des Jahrh. einen nıcht unbedeutendensıeht miıt QULEM Grund In der Szene Erinnerungen A11 dıe DPlatz eiın. Seine Verbindung nıt Lamenna1s un Montalembert,mımischen I heateraufführungen. Der Eıter des Volkes für en

Mimus r B 1ın der Sanzeh Welt damals vorhanden, un äsarea seine Wıiırksamkeit als Schriftsteller nd och mehr dıe JangJährıge
ine mımenfrohe Stadt Den Soldaten fallen dıe Dpottszenen Ausübung des Predigtamtes, dıe Wiıedereinführung des Dominı1-

kanerordens In Frankreıch, Seın Wiırken als Lehrer S: haben
D9CQCNMN dıe Juden AUS em 1mus eın, und dieser Judenkönıig

Zur Stütze dient seınen Namen überall bekannt gemacht. Was Foilsset, Chocarneerscheıint ıhnen w1ıe der Könıg iım 1mus. ı58 1ın größeren Werken haben, versucht Ledos ın dıeserdieser These der Bericht Phiılos (in Flace. 6) ber dıe Ver- leinen Arbelıt, nämlıch das Leben nd Wiırken Lacordaires näherSpotllung des KÖn1gs Agrıppa durch en Pöbel Alexandrıa
1 35 Chr und 4S Papyrusfragment Parıs 2376 (6l. 68) Zzu schildern, In kurzen Kapıteln zZeIStser sein Leben 1n der

dem Anfang des Jahrh; ın welchem eın „ Iheater- und Welt, seine ersten PriesterjJahre, dıe Freundschaft nd Verbindung
Mimuskönig“‘ wird, mıt dem ohl der Jüdische Rebell nıt ‚amennais, seine apologetische Tätigkeit auf der Kanzel,

Es hätte och hın- den Eintritt In den Dominikanerorden un die WiıedereinführungAndreas (Lukuas) II5 gemeınt 1St des (Ordens ın Frankreich, dıie Gründung EIHES eigenen Fehr-gewlesen werden können auf dıe Verspottung der Juden 1m ordens und dıe letzten Lebensjahre. Der UÜbersetzer hat dasTheater nd CArCcUS,; ber dıe Abbahu AUS (äsarea (3 Werk em deutschen Publikum näher gebracht nd eIN1IgES durch1 Miıdrasch kcha rabbathı Eınl k Klage tührt. ]2;_3rh.) Doch hätte eıne Zusammen-besondere Anmerkungen erläutert.
Z weli NeueE Perikopenbücher haben Styria und Pustet stellung I8 Lacordaires Werken wıe uch der Schritften ber

vellerert, nämlich »G ut] aART, Prof. D FTFanz: 13 Kl ED 8l h.« ıhn nıcht fehlen dürten.
(Asraz; Styria, 1905, geb. A) nd »Episteln nd BA

daire.
» J.-D. olghera, (Ird Prace: L’Apologetique de Lacor:

gelıen nach der Übersetzung VOILNl Arndt JEC (Regens-
Ersteres zeichnet sıch AUuUS

edition. |Science G: Religion. Nr. 348] Parıis,burg, Hr Pustet, 1905 , vgeb 3) Blound e CAE:, 1905 (64 rZ3 Fr 0,60.« Die Kanzelreden,durch großes Format (Lexikonoktav), oroßen Druck und starkes dıie Lacordaire In Notre-Dame ZU Parıs VOTIrug, enthalten eın
Papıer. Das Proprium Sanctorum ist recht ausführlıch ; nauch bedeutendes apologetisches Mater1al. AlISs ( diese VorträgeBraut- nd Begräbnismesse sınd aufgenommen. Tezxtlich Ssind Parıs unterbrechen mußte, eröffnete sıch ıhm bald 1n 1HNECUECS
dıe bekannten schwierigen Stellen me1lst Zul wledergegeben.

halten konnte:
Arbeıtsfteld 7A Toulouse, WO DE 1554 eine Reihe Ial  e  { C fü VorträgeAuffällig 1st der häufig und doch nıcht konsequent gebrauchte gıbt In vorliegendem Werke einen kurzen

Anfang der Evangelien: In der Zeıt sprach der kam der Herr UÜberblick ber dıe apologetischen Methoden inı allgemeınenJesus USW,, wodurch das Buch Vorlesen wenıgstens für CS STA um dann en Inhalt und Plan der Reden Lacordairesdıe reichsdeutsche Kanzel 1988 unbrauchbar wırd Das skizzıeren und seıne Vortragsweise w1e seine Tendenz Zu
Pustetsche Buch stellt sıch als eiıne Verbesserung des bisherigen schildern. Es 1st eıne anzıehende Studie, welche ur dıe
nach der Übersetzung [0]8! Allioli dar. Es g1ibt außer den Episteln
nd Evangelıen jedesmal uch das Gebet der Kırche wıeder und Eigenart und Arbeitsweise des französischen Kanzelredners kund-

g1bt nd dazu beıtragen wırd, dıe VorträI  äß $elbst besser
amn Schlusse eınen fast umtassenden Gebetsanhang (Gebete würdigen. — 0Snd Litaneien). Der Druck 1St nıcht groß, aber doch deutlıch.
Im Texte hätte ıch fürs Vorlesen OCn an eın PDaadl Stellen eıne Die »Realencyklopädie für protestantische heologie
Anderung gewünscht. Im kvangelium des NeuJjahrstages konnten und Kirche« bringt ın der en Lieferung des 15 Bandes
die Worte AIm Mutterleibe“‘‘ einfach fehlen, u  S  n  9 2800! Schutzengel- eingehende Artıkel über Schwebel, Joh., und dıe. Reformatıion
feste ware des 2A08 dieser Stelle für Kınder nd Ungebildete ın Pfalz-Zweibrücken (Ney), Schweden Kırchengeschichte,

Kırchliche Statistik (Holmquist), ET Schwedische I1 heologiemıßverständlichen : „ Wer eINES dıesen Kleinen AL ım I Jahrh. ( Aulen), Schweiz, Die gegenwärtigen kırchlichenbesser: CT einem uUuSW ATgernNIS g1ıbt', Ww1€ dıe Ausgabe Verhältnisse der dıe Statistik 1n kırchlicher Beziehung CEr Meyer),Kegensberg 1n Münster In beıden Fällen hat Am Kiırchs
weihteste ware SCHNUS geändert SCWESCH, 11n C hıele : Sund Schwenckteld, Kaspar, nd dıe Schwencktelder (Grützmacher),
oing h 11 AHrch. An Vollständigkeit Lä(ßt das Buch nıchts S5Ccotus, Johannes Eri(u)zena (Deutsch), Deelsorge (Ahr.

Achelis), degen nd Fluch (Kıittel), Sektenwesen 1n Deutschl
tembertage, alle vier Passionen, dıe Bıttage usSsSWw
wünschen übrıg ; enthält alle Lage der Hastenzelt; dıe Qua— (noch unvollendet, Kawerau). and

» Jungnitz, Dr JOS;, Legende der Heiligen. Breslau, Dıie Ferd Schöninghsche Verlagshandlung teılt mit, daß dıe
Franz Görlich A 366 S M I’SO’ geb M Prl Der bisher ın Maiınz veröftentlichten Frorschungen ZUr christ-
erf. hat €E> verstanden, auf kleinem Raume den Lebenslauf der ichen Literatur:- und Dogmengeschichte, herausgegeben
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VO den Professoren Dr Ehrhard nd Dr. Kırsch, VOIl Smith, P! The Rıse of Individualism AMNONS the Hebrews
Al 1 Verlage VO Ferdinand Schöningh 1n Paderborn nd ım (Amer Journ. of I heaol. 1906, 2, 251—266).
vergrößerten Bogenumfang weıter erscheinen werden. Das 1m Meyver, {[Die Israeliten ihre Nachbarstämme. Alttesta-
Druck befindliche Heft des VI Bandes wırd eiIne größere mentlıche Untersuchgn. Miıt Beıträgen Iuther. Hatle,
Abhandlung [0)8| Heinrich Brewer ınter dem T:ıtel Commo- Niemeyer, 1906 (ANMVT, 576 S3 8°) M
dıianus [0)5 (54Z4, e1n arelatensıischer Lateindıichter AUS der Miıtte Fabanı, C’ SEILE 1071 della creazlone, OSS12A sclenza bıbbila.
des Jahrhunderts enthalten. Die Subskribenten auf den HaANZCH Nuova ed molto CHtAEL Vol Diena, t1p Bernar-
Band genießen den Vorzug eines billıgeren Preises. d1ıno, 1905 (354 8°) 5550 Übers. 0l nach demPersonalien. AÄAm ‚e Maı entschlief ın W ürzburg der Hoberg, G Die Psalmen der Vulgata.
ord Prof. der Apologetik, vergleichenden Religionswissenschaft Literalsınn erklärt. 2ig U, erb Aufl Freiburg, Herder,
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203 204Junı. T HEOLOGISCHE REVUE. 1906 Nr
I enes1 deglıWiıindisch, E, Die Theodizee des christl. Apologeten Justin. Minocchı1ı; S La 11UOVAa Cattura del Clero

(DHSS-) Leipzig, Hınrichs, 1906 (49 DE 8°) 1,2 stud]I rel1g10s1 modern]. La 1MUOVA Apologıa del Cristia-
Babrıölle: de, La polem1ıque antımontanıste COHiTE Ia PIO- nesimo (Stud] Rel 1906 Marzo-Aprile, I41—1589)

phetie extatique (Rev G HIiSt.: ei de lıt. rel 1906, 2, 97-145) Gerdtell, Brennende Fragen der Weltanschauung.
Tertullien, Jurisconsulte. Parıs. Larose &i Tenıin (37 8°) |)ıe urchristlichen W under V dem Forum der modernen
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1906 (VIIL; 105 Q0) 2,60 z Del rapporti fra la Chiesa lo Stato (Studı Rel 1906 Marzo-
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